Thorner 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Oteſe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 147 80 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 47 25 9. 


Nro. 147. 


— —— — 


Dienſtag, den 27. Juni. 


Siebenſchläfer. Sonnen-Aufg. 3 U. 36 M. Unterg. 8 U. 28 M. — 


Inſe rat 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 11 U. 27 M. Abds. 


Zeitung, 


werden täglich bi83 Uh. Nachmittags angenom 


oder deren Raum 10 d. 


1876. 


auf die 


„Thorner 


Einladung zum Abonnement 


Jeitung.“ 


Das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue Quartal veranlaßt uns wiederum zum 
Abonnement auf unſere Zeitung ergebenſt einzuladen. 

Jeder Unparteiiſche wird anerkennen, daß wir bisher beſtrebt geweſen find, die wif- 
ſenswertheſten und intereffanteften politiſchen Nachrichten nach Möglichkeit ſchnell, zuver- 
läſſig und reichhaltig mitzutheilen, bei geeigneter Veranlaſſung auch durch Leitartikel die 
Meinungen aufzuklären und zu ergänzen, aus der Provinz und nahen Umgebung aber ſtatt 
eines häufig anderwärts aufgetiſchten Wuſtes von intereſſeloſen unbedeutenden Nachrichten 
das der Hervorhebung Werthe anzeigten, im Feuilleton und an anderer Stelle aber auch 
nach Kräften für Unterhaltendes ſorgten und im lokalen Theile wohl kaum einmal unter⸗ 
ließen einem Vorkommniſſe die verdiente nöthige Aufmerkſamkeit und Beſprechung ange⸗ 


deihen zu laſſen. 


Hiermit glauben wir den Anforderungen an ein Provinzial⸗ und Local⸗ 


blatt nach beſtem Wiſſen und Können entſprochen zu haben, verſprechen in dieſen Richtungen 
auch ferner unſerer Arbeit treu zu bleiben und zu erweitern und bitten das leſende Publicum 
dieſes unſer Streben durch ein zahlreiches Abonnement ermuntern zu wollen. 

Der Abonnementspreis bleibt wie bisher bei allen Kaiſerlichen Poſtämtern pro Quartal 
Mark 2,25 und hier am Ort incl. Zubringerlohn Mark 1,80 fo wie der Preis der 
Inſerate, pro Corpus⸗Zeile 10 Pf., beibehalten wird. 85 

Die Redaction und Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 


beschichfskalender. 


* bedeutet geboren, j gestorben. 


27 Juni. 
450. Die sieben Schläfer in Ephesus, nach der Le- 
gende unter Decius in eine Höhle geflohen (250), 
wachen erst 446 unter Theodosius II. wieder 
Auf. N 
Die Disputation zwischen Dr. Martin Luther 
und Dr. Eck und Bodenstadt, genannt Carl- 
stadt in Leipzig nimmt ihren Anfang (27. Juni 
bis 12. Juli.) 
7 Wenzel Anton, Fürst von Kaunitz, Graf von 
Rietberg, der österreichische Metternich des 
vorigen Jahrhunderts, * 1711 In Wien. 
7 Johann Friedrich Reichardt zu Giebichenstein 
bei Halle, * 25. Nov. 1751 zu Königsberg, deut- 
scher Publicist und Componist. 
Gefecht bei Hühnerwasser unter Herwarth von 
Bittenfeld. 


1519. 


1794. 


1814. 


1866. 


Landtag. 
Herrenhaus. 
23. Plenarſitzung. 
Sonnabend, den 24. Juni. 


Vice⸗Präſident v. Bernuth eröffnet die 
Sitzung um 11 ½¼ Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Die Staatsminiſter 


Zenſeits der Grenze. 


5 Original⸗Erzählung 
von 
H. Landien. 


(Fortſetzung.) 
Die Flucht. 8 
Der Todes aber zog noch einmal vorüber. 
Ein wohlthätiger tiefer Schlaf folgte endlich der 
Kriſis, das Fieber wich und damit war die Ge⸗ 
neſung geſichert. 7 
Tage und Wochen waren ſo vorüber Hi D 
gen, Wanda war eine unermüdliche treue Pfle⸗ 
gerin, und dank ihrer Sorge, fiegte die Jugend⸗ 
taft des Verwundeten, die Geſundheit kehrte 
wieder, die Wunden vernarbten und die frühere 
Kraft verſprach aufs neue wiederzukehren. 
. Aber mit ihr kam auch die Sehnſucht die 
unterbrochene Laufbahn fortzuſetzen. 
Die Geſchwiſter, die den ganzen Tag faſt 
ungeſtört beiſammen waren, ſprachen von nichts 
nderem als von den Gerüchten, die ihnen über 
ie Inſurreetion zu Ohren kamen, von den glück⸗ 
lichen Erfolgen der polniſchen Waffen, von den 
Hoffnnugen, die fie auf die Einmiſchung der 
auswärtigen Mächte, namentlich Frankreichs grün. 
deten, auf deſſen Thatkraft fie felſenfeſt und gläu- 
ig rechneten. 5 
Alexei wurde nicht müde das Feldherrnta⸗ 
[ent feines verehrten Langiewicz, deſſen klaren 
Ueberblick, Energie und Gewandtheit zu ſchildern, 
feine Umſicht und Ruhe zu rühmen, die ihn ſel⸗ 


q verließen, 


Camphauſen, Dr. Leonhardt und mehrere Res 
gierungskommiſſare. 

Tagesordnung: 

J. Mündlicher Bericht der Budgetkommiſſion 
über den Geſetzentwurf betr. die Veranlagung 
und Erhebung der direkten Staatsſteuern nach 
dem Etatsjahr. 

Der Geſegentwurf wird auf den Antrag der 
Kommiſſion in der vom Abgeordnetenhauſe ber 
ſchloſſenen Faſſung en bloc angenommen. 

II. Mündlicher Bericht derjelben Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf betr. die Reiſekoſten und 
Diäten der Mitglieder des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten. 

Auch dieſer Geſetzentwurf wird unverändert 
genehmigt. 

Hr. Bürgermeiſter Becker (Dortmund) nimmt 
bei dieſem Geſetzentwurf Veranlaſſung, auf die 
lückenhafte Beſchäftigung des Herrenhauſes in 
der gegenwärtigen Seſfion hinzuweiſen. Daß 
die Mitglieder deſſelben ihre Unterhaltung aus 
eigenen Mitteln beſtreiten, halte er für un⸗ 
zweifelhaft richtig, aber die Regierung 
könne nicht verlangen, für die öfte⸗ 
ren Hin⸗ und Herreiſen größere Aufwendun⸗ 
gen zu machen, als abſolut nothwendig iſt. Er 
glaube daher, es empfehle ſich, eine Einrichtung 
zu treffen, wie ſie für die Mitglieder des Reichs⸗ 
— 


„Du ſollteſt ihn ſehen, wie ich ihn geſehen 
habe, ſagte er oft, und Du würdeſt ebenfalls 
begeiſtert für ihn ſchwärmen. Er iſt über 30 
Jahres alt, nicht ſehr groß, eher klein, mager aber 
muskulös, das Antlitz friſch und wettergebräunt, 
das Haar dunkel, der Bart etwas ſpärlich, der 
Kopf wohlproportionirt mit großen dunklen, ja 
ſogar ſchönen Augen und ruhigen, verſchloſſenen 
Geſichtszügen wohl nachdenkenden Ernſtes. Er 
trägt gewöhnlich große polniſche Stiefeln, weite 
Hoſen, eine dunkle mit Pelz verbrämte Czamara, 
eine viereckige Müpe mit weißer Feder und dunk⸗ 
lem Fellbeſatz und eine dreifarbige Feldbinde, 
wie viele feiner Offiziere, obsleich viele auch nur 
weißrothe Feldbinden tragen. Sein Edelmuth, 
ſeine ſtrenge Gerechtigkeit machen ihn zum Ab⸗ 
gott der gemeinen Soldaten, während die Offi⸗ 
ziere, namentlich die jungen vornehmen Polen, 
oft heimlich dagegen murren und kleinliche In. 
triguen anzuzetteln ſuchen, weil fie ihn mehr 
fürchten als lieben. Wenn einer die Macht, das 
Geſchick und den Willen hat Polen zu retten, 
iſt er's, schloß Alexei jedesmal ſeine Schilderung, 
der Himmel erhalte ihn uns, denn in ihm liegt 
unſere Rettung, unſete Zukunft allein! 

Wanda war feine unermüdliche begeisterte 
Zuhörerin und ihr Entſchluß, den Bruder in's 
Lager der Aufſtändiſchen zu begleiten und dort 
jede Gefahr mit ihm zu theilen, wurde immer 
ester in ihr, jemehr fie ſich ihrer Exaltation 
hingab. 5 

Anfänglich wollte Alexei ſie davon abzubrin⸗ 
gen ſuchen, dann aber erinnerte ſie ihn an jet» 
nen erſten Ausſpruch bei ihrer Beichte: — „er. 
fülle Deine Miſſion!“ — und wußte ihm das 


tages bereits beſteht. Er würde daher falls ſein 
Vorſchlag Anklang fände, eine Reſolution vor⸗ 
ſchlagen, die dahin ginge, die Regierung aufzu⸗ 
fordern, auch den Mitgliedern des Herrenhauſes 
freie Fahrt auf den preußiſchen Eiſenbahnen 
während der Dauer der Seſſion zu verſchaffen. 

Die Reſolution wird nach einiger Debatte 
abgelehnt. 

III. Mündlicher Bericht der Budgetkommiſ⸗ 
fion über den Geſetzentwurf betreffend die Um- 
zugskoſten der Staatsbeamten. 

Die Kommiſſion hat im $. 1. den für die 
vierte und fünfte Rangklaſſe im Abgeordneten ⸗ 
hauſe feſtgeſetzten einſtufigen Satz getrennt und 
für die vierte Klaſſe die Vergütung an allge⸗ 
meinen Koften auf 500 . und an Transport⸗ 
koſten für je 10 Kilometer 10 , dagegen für 
die fünfte Klaſſe 300 bezw. 8 A feſtgeſetzt. 

In dieſer Faſſung wird $. 1 ohne Debatte 
genehmigt; desgleichen die folgenden § 8. 2—4. 
Hinter §. 4 wird auf den Antrag des Grafen 
au Lippe folgender neuer $. beſchloſſen: „Eine 

ergütung an Umzugskoſten wird nicht gewährt 
wenn die Verſetzung lediglich auf Antrag des 
Beamten erfolgt.“ 

Die übrigen §s werden hierauf unverändert 
genehmigt und das Geſetz im Ganzen anzenom⸗ 
men. (Daſſelbe geht nunmehr nochmals an das 
Abgeordnetenhaus zurück). 

IV. Einmalige Schlußberathung über den 
XXIII. Bericht der Staatsſchuldenverwaltung für 
das Jahr 1874. 

In Uebereinſtimmung mit dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe wird der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
Ee über die vorgelegten Rechnungen Decharge 
ertheilt. 

V. Schlußabſtimmung über den Entwurf 
einer Städteordnung. 

Zu $ 15 wurde in der Sitzung vom 21. 
d. Mts. auf Antraı des Hrn. v. Kleiſt an 
Stelle des Kommiſſionsvorſchlages, welcher den⸗ 
jenigen Städten, in welchen die Erwerbung des 
Bürgerrechts bisher von einem höheren Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufenſatze abhängig war, dieſes Recht durch 
ortsſtatutariſche Beſtimmung bis zum Betrage 
von 12 „Ar vorbe hält — beſchloſſen, dieſen hoͤ⸗ 
heren Cenſus durch Ortsſtatut auf alle Städte 
auszudehnen. 

Bei der heutigen zweiten Abſtimmung über 
den Antrag Kleiſt, der bei der erſten Abſtim⸗ 
mung nur handſchriftlich vorlag, wird derſelbe mit 
36 gegen 28 Stimmen verworfen und $ 15 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen wieder hergeſtellt. 

Mit dieſer Aenderung wird der Entwurf mit 
großer Majorität angenommen. Ferner wurde 
auf den Antrag der Kommiſſion folgende Reſo⸗ 
lution beſchloſſen: „Die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, dahin zu wirken, daß die Verpflichtung 
— — ͤ äö— 


der Stadtgemeinde zur Anſtellung von Militait⸗ 
invaliden nicht über das Maß der den unmittel⸗ 
baren Staatsbehörden obliegenden Verpflichtun⸗ 
gen ausgedehnt werde.“ 

VI. Mündlicher Bericht der XI. Kommiſſi⸗ 
on über den Geſetzentwurf, betreffend die Zur 


ſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Verwaltungs⸗ 


gerichtsbehörden im Geltungsbereiche der Provin⸗ 
zialordnung. 

Berichterſtatter Graf zur Lippe empſiehlt 
die Beſchlüſſe der Commiſſion zur Annahme. 
Im Namen derſelben habe er die volle Anerken⸗ 
nung der Leiſtungen, namentlich der Kommiſ⸗ 
ſion des anderen Hauſes auszuſprechen. Dieſelbe 
habe eine außerordentlich geſchickte, umfaſſende 
und im Ganzen befriedigende Arbeit geleistet. 

In der Generaldioluſſion giebt zunächſt Hr. 
Oberbürgermeiſter Gobbin Namens ſeiner poli⸗ 


tiſchen (liberalen) Freunde die Erklärung ab, 


daß ſie heute für das Geſetz ſtimmen würden, 
daß fie ſich aber für die endgültige Beſchlußfaf⸗ 
ſung ihr Votum vorbehalten müßten. Sollte es 
inzwiſchen nicht gelingen, eine Verſtändigung 
über die Städteordnung zwiſchen den beiden 


Häuſern herbei zu führen, dann würden fie 


ſchließlich auch gegen dieſes Geſetz ſtimmen, denn 
für ihn und ſeine Freunde liege die Sache ſo: 
entweder beide Geſetze, oder keins von beiden 
annehmen. 

Hr. v. Knebel⸗Doeberitz: Bei Durchſicht der 
großen Anzahl der vorliegenden Geſetze, der 
Kreisordnung, der Provinzialordnung, das Geſetz 


über die Verwaltungsgerichte ete. hatte ich das 


Gefühl, daß ich die Herrſ haft über alle dieſe 
Geſetze verloren habe. Ich konnte mich bei 
dieſen Arbeiten der Erinnerung nicht entſchlagen 
an den bekannten Spruch unſeres Dichters: 


„Wer wagts, Riitersmann oder Knapp', zu ſtür⸗ 


zen in dieſen Schlund hinab“ (Große Heiterkeit). 
Wo iſt der große, ſeltene, wunderbare Mann, 
der heute noch die ſo gegebene Situation in 
allen ihren Konſequenzen zu beherrſchen wagt? 
Mit etwas weniger prägnanten Ausdrücken 


haben dieſes auch ſchon die Vorredner ausge⸗ 


ſprochen. Wenn ich mich nun fıage, welches 
ſind nun wohl die Hauptgründe dieſer ziemlich 
verzweifelten Situation, die mich mötbigt, die 
praktiſche Ausführbarkeit dieſes Geſetzes zu be⸗ 
zweifeln und mich zwingen, gegen das Geſetz zu 
ſtimmen, ſo will ich Ihnen nur zwei dieſer 
Gründe angeben, denn wollte ich ſie alle vor⸗ 
führen, ſo könnte ich darüber ein Buch ſchreiben. 
Der eine dieſer Gründe iſt der gefährliche Weg 
der Kaſuiſtik, an welcher unſere Geſetzgebung 
ſchließlich zu Grunde gehen muß. Ein anderes 
Moment gegen das Geſetz zu ſtimmen, liegt für 
mich in dem zu großen Inſtanzenzug und des 
innerhalb dieſes Inſtanzenzuges liegenden zu 


ſo lebendig darzuſtellen, daß er zuletzt ſelbſt 
glaubte es ſei ein Augenblick höherer Eingebung 
eweſen, der ihn ſo reden ließ, und er widerſetzte 
ſch nicht länger dem abenteuerlichen Plane, den 
Wanda entworfen. 

Da ſie auf die Zuſtimmung der Frau von 
Namoiskow wie der Owaloer nimmer rechnen 
durfte, beſchloß ſie in Knabentracht heimlich mit 
ihm zu entfliehen, und die beiden ſchwämeriſchen 
Köpfe waren denn auch bald einig miteinander 
und richteten alles zur Ausführung ihres Planes 
vor. 

Unterdeß brachten die geführten Zeitun⸗ 
gen die Berichte von den auswärtigen Kämpfen 
bei Ojkow, Miechow, Semiatyce ꝛc. wobei fo 
entſetzliche Grauſamkeiten von Seiten der Ruſſen 
verübt waren, daß die Herzen der Geſchwiſter 
vor Sehnſucht nach Rache und Vergeltung in 
wahnfinnigem Schmerzgefühl faſt zu brechen drohten, 
u. Alexei feſtentſchloſſen war, trotz feiner noch ſehr 
großen Schwäche das Lager des Feldherrn Lan⸗ 
giewicz aufzusuchen. 

Da kam ihnen auf Privatwegen die ſichere 
Kunde zu, daß Langiewicz zum Diktator Polens 
ernannt ſei, und nun hielt es Alexei nicht * = 
bei ſeiner Wohlthäterin und großmüthigen Be⸗ 
ſchützerin zurück. 

Er ſagte ihr gerührten Herzens ſeinen Dank 
und erklärte, 50 es 15 8 Wille ſei nach 
Krakau, in deſſen Nähe der Diktator mit ſeiner 
Hauptmacht ſtehen ſollte, zu gehen und auf's 
Neue in ſeinen Dienſt zu treten. 

Frau v. Nemotskow verſuchte vergeblich es 
ihm auszureden und nur mit Mühe gelang es 


ihr ihn noch einige Tage zurückzuhalten, um 
befjere Kräfte zu ſammeln. 

Mit ihrer Hülfe gelang etz ihm unter fal⸗ 
ſchem Namen einen Paß zu bekommen, tief be⸗ 


wegt nahm er Abſchied von der großherzigen 


Frau und zog mit eintretender Abenddämmerung 
fort aus dem ſchützenden Aſyl, hinaus in die 
ungewiſſe Zukunft neuer Kämpfe, neuen Wun⸗ 
den und Schmerzen entgegen. 

Frau v. Nemoiskow ab ihm trüben Blickes 
nach — Wanda hatte ſich in ihr Zimmer ein⸗ 
geſchloſſen und war nicht zu bewegen es zu 
öffnen, ſo viel die alte Dame auch bat. 

Man hörte die ruheloſen Schritte und oft⸗ 
maliges frampfhaftes Aufſchluchzen des jungen 
Mädchens bis zum Anbruch der Nacht — dann 
wurde es ſtill in dem kleinen Zimmer und Frau 
v. Nemoiskow nahm an daß der Schlaf ſeinen 
troſtvollen Lethetrunk über die junge Seele er⸗ 
goſſen und freute ſich dieſer Ruhe; ſie verſtand 
die Qual des jungen Mäsochenyerzens, das den 


einzigen Bruder hinausziehen ſaß in Kampf und 


Tod und bemitleidete ſie tief. 

5 Mitternacht war längſt vorüber, da huſchte 
über die Gallerie des Oberſtocks eine ſchlanke 
jugendliche Knabengeſtalt, 


zwängte ſich leicht und elaſtiſch durch das zer⸗ 
brochene Stacket, das ihn von der breiten Lands 
ſtraße ſchied, die durch den Wald nach dem klei⸗ 
nen Städtchen Kielee führte, 

Es war Wanda in Knabentracht, mit kucz 
abgeſchnittenem Haar, ein leichtes Ränzel, nach 
Art det Schultaſchen für Knaben, auf dem 
Rücken, die heimlich Haus und Familie verließ, 


e erreichte unbemerkt 
den ſchattigen Laubgang des alten Gartens und 


Ele. 
1 a 


F 
8 roßen Formalismus, der die geiſtigen un phyſi⸗ 
hen Kräfte vollſtändig abſorbiren muß. Die 
ganze Geſetzgebung iſt ein wiederholtes Experi⸗ 
mentiren, was heute beſchloſſen wird, wird morgen 
durch neue Geſetze wieder aufgehoben. Das 
gegenwärtige Geſetz bebt wieder eine Reihe von 
Beſtimmungeu der Kreisordnung auf; es ſoll 
alſo von Neuem experimentirt werden. Ich 
warne Sie davor, laſſen Sie über den Forma⸗ 
lissmus nicht die Sache zu Grunde gehen. 
Miniſter des Innern Graf zu Euleuburg: 


Er möchte bitten, keine Schwarzmalerei zu trei⸗ 
ben, wie dies der Vorredner gethan; ſo arg ſei 
die Sache denn doch nicht. Dieſes Kompetenz⸗ 
eſetz ſei nur die natürliche und praktiſche Kon⸗ 
equenz der Kreisordnung und der übrigen 
Selbſtverwaltungsgeſetze. Vor der Komplizirt⸗ 
heit dieſer Konſequenzen dürfe man allerdings 
nicht zurückſchrecken. Thöricht wäre es nament⸗ 
lich, wenn man Angeſichts dieſer Komplizirtheit 
ſagen wollte; „Nun ſpiele ich nicht mehr mit!“ 
Da wir die Selbſtverwaltung wollten, müſſen 
wir auch die Unbequemlichkeiten derſelben tra⸗ 
gen. 
Die General diskuſſion wird geſchloſſen. 
Zu dem Geſetzentwurf liegt nur ein Antrag 
des Hr. Becker (Dortmund) vor, hinter §. 170 
einen neuen $. einzuſchalten welcher den Städ⸗ 
ten von mehr als 15,000 Einwohnern das Recht 
einräumt, aus den Kreisverbänden der Landge⸗ 
meinden auszuſcheiden und einen eigenen Stadt⸗ 
kreis zu bilden. 

Der Miniſter des Innern erklärt fi) gegen 
die Annahme dieſes Antrages aus denſelben 
Gründen, die er bereits bei Berathung der Städte⸗ 
ordnung entwickelt hat. 

Deer Antrag Becker wird hierauf abgelehnt 
ſodann das Geſetz ohne weitere Specialdiskuſſion 
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion en bloc 
angenommen Die zu den NE vorliegenden 
Petitionen werden durch dieſen Beſchluß für er- 
ledigt erklärt. Damit ifi die Tagesordnung er⸗ 


. 


ledigt. 
Nächſte Sitzung Montag 12. 
Tagesordnung: 
Berathung des Nothſtandsgeſetzes und eine 
Reihe kleinerer Vorlagen. 
Schluß 3 Uhr. 
8 Deutſchland. 
® Berlin, den 24. Juni. Es fällt allge 


mein auf, daß daſſelbe Abgeordnetenhaus, wel⸗ 
ches die Zinsgarautie für die Halle⸗Sorau⸗Gu⸗ 
bener Eiſenbahn jo „unverzagt“ votirt hat, 
geftern die nach allgemeiner Anſicht weitaus 
Anverfänglichere Vorlage in Betreff der Berlin- 
Dresdener Eiſenbahn durch die Ueberweiſung 
an die Budgetkommiſſiou für dieſe Seſſion le⸗ 
bendig begraben und ſelbſt den Bitten des 
Herrn Vice⸗Präfidenten des Staatsminiſteriums, 
doch wenigſtens ja oder nein zu ſagen, nicht ein⸗ 
mal entſprochen hat. 

— Nach unſeren Informationen ſcheint 
allerdings ſchon ein zewiſſer Anfang mit der 
Bildung von konſervativen Wahlvereinen gemacht 
zu ſein, jedoch glauben wir die Mittheilungen 
der gegneriſchen Preſſe zur Zeit als etwas über⸗ 
trieben bezeichnen zu müſſen. 

er durch die großen Ueberſchwemmun⸗ 
gen des Rheins in vielen Gemeinden des Elſaſſes 
eingetretene Nothſtand hat den Reichskanzler 
veranlaßt, die ſämmtlichen verbündeten Regie⸗ 
rungen zur Veranſtaltung von Sammlungen 
für die nothleidenden Elſäſſer anzuregen. Das 
große Elend, welches die Waſſerfluthen in dem 
nunmehr zu Deutſchland gehörigen Elſaß ange⸗ 
richtet, kann nur durch die nachhaltigſte Unter⸗ 
ftügung einigermaßen gemildert werden und 
erade an Deutſchland iſt es, ſich durch namhafte 
Beiträge an dieſem Liebeswerk zu betheiligen. 
Schon der Umſtand, daß franzöfiihe Republi⸗ 
kaner die Gelegenheit mit Haſt ergreifen, durch 
ſofortige Anſtellung von Sammmlungen ihre 
Sympathieen für das von ihnen politiſch getrenn⸗ 
SSS . KB———8—.8..8 


um dem Bruder zu folgen und ihre Miſſion 
auf ſich zu nehmen. 

Nur eine kleine Strecke folgte ſie der Land⸗ 
ſtraße, dann bog fie ab ſüdoſtlich nach dem wal⸗ 
digen Höhenzug und kaum war ſie hier eine 
halbe Stunde gewandert, als die Stimme Alexei's 
aus dichtem Gebüſch ihr leiſe entgegenrief, und 
ſie klopfenden Herzens in den Armen des hier 
ihrer harrenden Bruders lag. 

Im Schweigen der ſternklaren Nacht ſetzten 
nun Beide ihre abentheuerliche Flucht fort, und 
das Glück begünſtigte ſie augenfällig. Kein 
Späherauge, kein verrätheriſcher Blick folgte ihrer 
Spur, unbeläſtigt und unbehindert verfolgten ſie 
muthig ihren Weg und langten am 2. März 
unbemerkt in Krakau an, wo ſie ſich eine kurze 
Erholungsfriſt gönnten. 

Dann aber ging's alsbald noch weiter 
und glücklich erreichten ſie einige Meilen nördlich 
davon, in der sogenannten polniſchen Schweiz 
bei dem Schloſſe Piaskowo⸗Skala das Lager des 
Generals der ſich herzlich freute Alexei noch am 
Leben zu finden und ihn wie ſeinen jungen 
Bruder freundlich aufnahm. 

Und hier hatte Wanda zuerſt Gelegenheit 
die Schrecken eines Kampfes kennen zn lernen, 
denn die Ruſien griffen das von Inſurgenten be⸗ 
letzte Schloß, wie die im nahen Walde aufge⸗ 
ſtellte Reſerve mit Uebermacht an. 

Stunden lang ſchwankte die Wage des Glücks, 

aber die Uebermacht ſiegte dennoch zuletzt. 
8 Nach heldenmüthigem Kampfe zog ſich Lan 
giewicz mit feinen Truppen auf Gorcza zurück 
einem 2 Meilen von Krakau entfernten Dorfe, 
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te Elſaß zu betbätigen, follte den Deutichen 
Anlaß geben, die Hülfeleiſtung bei uns in viel 
rößerem Maße anzuregen und dazu wird hof; 
ſentlich das Schreiben des Reichskanzlers nun 
endlich Veranlaſſung geben. 

— Der Ober⸗Präſidem der Provinz Schle⸗ 
fin Graf von Arnim Boytzenburg hat mit 
Rückſicht auf das Vorkommen polniſcher Octs⸗ 
namen in Oberſchleſien, welche eine deutſche 
Zunge kaum ausſprechen kann, und die mit 
deutſchen Buchſtaben nicht geſchrieben werden 
können, die Anordnung getroffen,] daß 1 
Ortsnamen in einer Weiſe berichtigt werden 
ſollen, daß fie der deutſchen mündlichen Aus. 
ſprache und deutſchen Schreibweiſe keine Schwie- 
rigkeiten bereiten. Von dieſer Anordnung ſind 
zunächſt 21 Ortſchaften im Kreiſe Gleiwitz be⸗ 
troffen und wird demnäſt auch in den übrigen 
Kreiſen des Regierungsbezirks Oppeln mit gleichen 
Anordnungen der Schreibweiſe vorgegangen werden. 

— Von Hamburg meldet man: Die 
Auswanderung beginnt wieder einen bedeu⸗ 
tenderen Umfang zu nehmen. Für die näch⸗ 
ſten Tage find wieder ca. 2000 Menno- 
nitten aus Rußland und Weſtpreußen angemel⸗ 
det, welche den Ocean durchſchiffen wollen und 
zu den bereits in Kanada gegründeten Kolonien 
dieſer mit der ruſſiſchen allgemeinen Wehrpflicht 
unzufriedenen Leute ziehen. 


Auslaud 


Oeſterreich. Wien. Die Erregung der 
Serben in Südungarn iſt nicht zu unterſchätzen 
und ſoll ſich nun auch ſchon durch bedeutenden 
Uebertrift der wehrbaren Männer nach Serbien 
dokumentiren, während von dort Schaaren von 
Weiber, Kindern und Greiſen nach Ungarn her⸗ 
überziehen. Der Belagerungszuſtand dürfte des, 
halb ſchleunigſt in den Grenzbezirken proklamirt 
werden. Aus Belgrad wird dazu telegraphirt, 
Fürſt Milan gehe am 26, nach dem Hauptquar⸗ 
tier ſeiner Armee Zupriza ab und am 27. würde 
die Offenſive durch die Avantgarde don 15,000 
Freiwilligen beginnen und dazu ein Manifeſt 
an Serbien wie eine Proklamation an die Bos⸗ 
niaken erwartet. Der Vorſtoß ſoll von Alexinatz, 
der Drina, Uziza und Turok erfolgen. Auch 
Montenegro werde mit 15,000 Mann bei Oſtrop 
in der Richtung auf Nikſic den Angriff unter⸗ 
Rügen. — In Wiener diplomatiſchen Kreiſen 
eurfirte das Gerücht, Rußland habe Serbien für 
den Kriegsfall ſeinen Beſitzſtand garantirt. — 
In Bulareſt find die Kammern für den 2. Juli 
zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen. 

Frankreich. Paris, 22. Juni. Seit ei⸗ 
nigen Tagen wird die Frage wegen der Parla⸗ 
mentsferien lebhaft verhandelt; nach den bisher 
getroffenen Abmachungen werden beide Kammern 
ihre Sitzungen am 10. Juli ſchließen und ſich 
bis zum 15. November vertagen. Das ift der 
ſpäteſte Termin, an welchem die Kammern ihre 
Thätigkeit wieder aufnehmen können, denn nach 
der Konſtitution muß die jährliche Parlaments- 
ſeſſion fünf Monate umfaſſen, bis jetzt hat dies 
ſelbe aber noch nicht ganz vier Monate gedauert. 
— Nach einem aus dem Ministerium des Aeu⸗ 
ßern hervorgegangenen Berichte ſteht Frankreich 
auf dem Punkte mit Rumänien eine Handels⸗ 
konvention abzuſchließen. Heute ſollen die deſi⸗ 
nitiven Verhandlungen begonnen haben, nachdem 
ſchon vorher Vorbeſprechungen zwiſchen dem Her⸗ 
zoge von Decazes und dem rumäniſchen Agenten 
Callimachi ſtattfan den. Andrerſeits wird be⸗ 
hauptet, daß die rumäniſche Regierung im Be⸗ 
griffe ſtehe eine Anleihe von 45 Millionen Frk. 
mit einem engliſchen Bankhauſe abzuſchließen 
Die Repräſentanten des fragliſchen Hauſes be⸗ 
finden ſich bereits in Bukareſt, um die Bedin⸗ 
gungen derſelben zu vereinbaren. Die rumäni⸗ 
Ihe Regierung hat einen Zinsfuß von 103% 
Prozent bewilligt, die Anleihe ſoll nach 30 Jah⸗ 
ren amortifirt werden und wird garantirt durch 
die Erträgniſſe des Tabacksmonopols. Die ru⸗ 
mäniſchen Kammern müſſen jedoch den abge 


wo er ſein Hauptquartier aufſchlug und ſeinen 
Tapfern Ruhe und Erholung gönnte. 

Die Krakauer Bürgerſchaft zog mit Lebens⸗ 
mitteln aller Art dem polniſchen Heere zu Hülfe 
und das bunte lebensvolle Bild, das ſich hier in 
friſchen poetiſchen Zügen Wanda's Blicken dar⸗ 
ſtellte und ihrer exaltirten Seele den ſchweren 
Ernſt der Lage anmuthig verhüllte, trug nicht 
wenig dazu bei, ſie über ihre heimliche Flucht zu 
beruhigen und ſie den Schmerz vergeſſen zu laſ⸗ 
ſen, den ſie damit ihren treuſten 3 
den zugefügt hatte. 2 


Im Lager. 

Im Lager zu Gorcza herrſchte ſtrenge Ord⸗ 
nung und Manneszucht. 

Die Soldaten vergötterten ihren General. 
Jederzeit bereit blind für ihn in's Feuer zu gehen, 
ſahen ſie in ihm den Mann der Vorſehung, der 
noch dazu alle Feldherrntugenden in lic vereinte. 

Schaarenweiſe ſtrömmten neue Ankömmlinge 
ihm zu, Niemand aber wurde angenommen, 
der nicht die Frage: ob er vorher gebeichtet und 
das Abendmahl genommen — beſahen konnte, 
„denn ſagte Langiewiez: die Parole des Aufſtan⸗ 
des iſt Kampf auf Leben und Tod! Wer zu 
uns tritt, geht in den Tod, ſei er denn gefaßt 
darauf jeden Augenblick vor ſeinem himmliſchen 
Richter erſcheinen können!” 

Seine erſte Proklamation als Dictator 
ſchilderte den bisherigen Kampf der Inſurgenten 
und ſetzte eine unter ſeiner win ftehende 
Civilregierung ein, ſodann gab er ſeinem kleinen 
Heere eine ganz neue Organiſation. 


ſchloſſenen Vertrag erſt beſtätigen. — Der Se⸗ 
nat beſchäftigte ſich geſtern mit dem Antrag auf 
Abſchaffung der Todesſtrafe. 

Italien. Der offiziöſe röͤmiſche „Berſa⸗ 
gliere“ meldet, daß die Vereinigung Rußlands u. 
Englands in Betreff der orientaliſchen Frage ein 
fait accompli jet. Die Grundlage des Ueberein⸗ 


kommens bilde der Grundſatz der abjoluteiten | 


Nichtintervention ſelbſt in dem Falle, daß es 
zwiſchen Serbien, Montenegro und der Türkei 
zum Kriege komme. Die beiden Mächte wollen 
nur an die ftreiienden Parteien das Verlangen 
ſtellen, die bisher auf beiden Seiten geübten 
Grauſamkeiten hinfort einzuftellen. 

— Die italieniſche Regierung hat den 
Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und 
Italien vom 31. December 1865 und den Schiff- 
fahrtsvertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Jialien vom 14. October 1867 gekündigt. 
Die Wirkſamkeit dieſer Kündigung tritt mit dem 
1. Mai 1877 ein. (Wie es heißt, werden die 
Verhandlungen wegen eines neuen Abſchluſſes 
von Handelsverträgen mit Deutſchland, da der 
Tranſitverkehr beider Länder von großer Bedeu⸗ 
tung iſt, ſehr bald wieder beginnen und ſei 
Herr von Keudell zur Führung derſelben bereits 
autorifitt.) 

— Der Papſt empfing am 21. d. den 
Bürgermeiſter von Münſter und behielt ihn 
während des üblichen Spazierganges an ſeiner 
Seite. Den deutſchen Damen, welche die Pil⸗ 
gerfahrt nach Rom mitgemacht haben, ſchickte der 
Papſt an demſelben Tage Körbe mit Obſt und 
Blumen aus den vatikaniſchen Gärten. Der 
eigentliche große Empfang der deutſchen Pilger⸗ 
karavane bat zwar erſt am 22. ſtattgefunden, 
die deutſchen Katholiken ſind aber ſchon ſeit acht 
Tagen im Vatikan wie zu Hauſe und dürfen zu 
jeder Stunde des Tages frei ein- und ausgehen. 

Türke i. Der neue Sultan — ſo ſchreibt 
ein Korreſpondent des londoner „Standard“ in 
Konſtantinopel — führt gegenwärttg ein ſehr 
ruhiges (0 und allem Anſcheine nach ein ſehr 
einfaches und natürliches Leben Er bringt den 
größten Theil feiner Zeit in Hildis Kiosk (Pa⸗ 
laſt der Sterne) zu, wo es ruhiger und kühler 
iſt, als in Dolmabagtſche. Hier erledigen ſeine 
Miniſter Geſchäfte mit ihm und hier luſtwan⸗ 
delt er mit Mutter, Frau und Kindern an den 
warmen aber angenehmen Abenden im Mond⸗ 
ſchein und vergißt die überſtandenen Jahre der 
Armuth und Entbehrung u. des ſtrengen Druckes. 
Bisher hat er noch keine Thorheit begangen 
Dagegen hat er für ſeine Schwäger, fuͤr den 
Bankier, der ihm in ſchlimmen Tagen als guter 
Freund zu Seite geſtanden, und für manche an⸗ 
dere Perſonen, die zu ihm gehalten, gute 
Stellen ausfindig gemacht. Viele, die ihn unter⸗ 
ſtützt hatten und deshalb in die Verbannung 
gewandert waren, find bereits zurückgerufen. 
Ueberhaupt hat er ſich durchweg als dankbarer 
Freund bewieſen, ohne ſich gleichzeitig ſeinen 
Verwandten feindſelig zu erweiſen. Augenſchein⸗ 
lich iſt er ein wohlmeinender Mann, und man 
kann ſagen, daß er ſeine Regierung mit viel 
Mäßigung, Milde und Takt begonnen hat. — 
Dos iſt Alles recht brav von Murad V., aber 
es liegen ihm unter den abwaltenden doch ande⸗ 
re Pflichten ob, als im Mondſchein zu luſtwandeln. 

Konſtantinopel 23. Juni. Aleco Paſcha 
Vogoridis iſt zum Botſchafter in Wien, Riza 
Paſcha zum Großmeiſter der Artillerie ernannt 
worden. 

— Was Sultan Murad zu thun hat. Aus 
Konſtantinopel, 13. Juni wird gemeldet:, Sul⸗ 
tan Murad hat ſchon ſeit mehreren Tagen re 
gelmäßig den mehrſtündigen Sitzungen des Mi⸗ 
niſteriums beigewohnt, hat daneben eine Menge 
Vorträge perſoͤnlich entgegengenommen, Audien⸗ 
zen in großer Zahl ertheilt und ſoll außerdem 
noch alltäglich geraume Zeit der Durchſicht ein- 
gelaufener Bittgeſuche u. Denkſchriften widmen. 
Die letztere Arbeit dürfte um ſo zeitraubender 
ſein, als allein die Zahl der an die Adreſſe 
des Sultans aus Europa eingelaufenen Bettel- 


Die Infanterie wurde in Bataillonen zu 
750 Mann formirt. Jedes Bataillon beſtand 
aus 4 Compagnien Schützen oder Tiraelleurs. Die 
Reiterei wurde neu formirt, ſogar eine Muſik, 
bande engagirt und der jungen Armee eine Fahne 
gegeben, deren Weihe unter großen Feierlichkeiten 
Statt fand, berechnet die Menge zu bewegen u. 
hinzureißen. Ein Altar war auf freiem Felde 
errichtet, patriotiſche Lieder wurden geſungen, 
glühende Anſprachen wurden gehalten und von 
Prieſterhand das junge Heer dem Kampf und 
Tode geweiht und das Volk geſegnet. 

Tauſende waren binausgeilt das ergreifende 
Schauſpiel zu ſehen, Tauſende knieten unter dem 
blauen Himmel betend in heißer Andacht, jauch⸗ 
zend und weinend zugleich; und dazu rauſchten 
die Fahnen, ſchmetterten die Fanfaren, wirbelten 
dumpf die Trommeln und die Sonne lachte her- 
nieder und ſandte ihre goldenen Strahlen in all' 
die begeiſterten Herzen, auf all' die Hoffnungen, 
das Weh, die Leidenſchaft und Thorheit ringsum 
— fie ſtrahlte unverrückbar vom hohen Himmels⸗ 
thron mitleidig auf die arme kleine, irrende Erde, 
auf die ſchönen wunderbaren Gotteskinder herab, 
ewig und barmherzig wie die Liebe, wie der 
Glauben in Hoffnung und Sehnſucht! 

Die Rufen zogen indeß großere Heeres⸗ 
maſſen gegen den Dictator zuſammen. Dieſer 
marſchirte in die Nähe Miechow's zurück, wo es 
zu einen Kampfe zwiſchen ſeinen Vorpoſten und 
einer Abtheilung Koſacken kam, dem ſich die 
Ruſſen ſehr bald entzogen. 

In des Dictators Plan lag es die Feinde 
durch Märſche und Contremärſche zu täuſchen 


briefe und Sckriftſtücke ähnlicher Gattung ſich 
auf mehrere Tauſende beläuft, unter melden 
ſich einige merkwürdige Sachen befinden. So 
fragt z. B. ein türkenfreundlicher Hambur er 
an, ob nicht die ihres Herrn beraubten Skla⸗ 
winnen des verſtorbenen Ex⸗Sultans billig ins 
Ausland abgegeben werden könnten, wobei er 
ſich gleichzeitg nach den Preiſen en gros und 
en detail erkundigt. Würdiger tritt ein engli⸗ 
ſcher Landgeiſtlicher auf, der in einem mehrere 
Bogen ſtarken Hirtenbriefe den neuen Herrſcher 
zum Guten ermahnt, ihn vor den böjen Wegen 
warnt, die ſein Vorgänger zum Schaden des 
Landes und des eigenen Seelen heiles gewandelt 
und ihm ſchließlich die ernſtliche Prüfung der 
Wahrheiten des Chriſten thums zur Pflicht macht, 
durch deſſen Annahme das Türkenreich einzig u. 
allein gerettet werden könne. Am Originellſten 
jedoch iſt unſtreitig ein Geſuch von einer Stu⸗ 
dentenverbindung einer holländiſchen Univerfität, 
welches den Sultan auf dem Wege der Poſt⸗ 
karte benachrichtigt, daß auf dem erſten Kneip⸗ 
abende nach ſeiner Thronbeſteigung auf ſein 
Wohl ein kräftiger Schluck getrunken worden ſei, 
u. — hier kommt des Pudels Kern — gleichzeitig 
um Ueberſendung einer Quantität edlen Cypern⸗ 
weines bittet, damit die Geſundhrit des Padi⸗ 
ſchah künftig aus beſſerem Stoffe getrunken wer⸗ 
den könne.“ 


»rovinzielles. 


co Gollub, den 25. Juni. (O. C.) Vor 
circa 20 Jahren hat der frühere Gutsbeſitzer Hr. 
Holm auf Hammer bei Gollub auf dem in der 
Nähe belegenen Kirchhofe zu Joſaphat ein Erb» 
begräbniß durch Erbauung eines Gewölbes über 
der Erde für ſeine Angehörigen und Verwandten 
errichten laſſen. In demſelben befinden ſich ge⸗ 
genwärtig an 20 Särge mit Leichen. Dieſes Ge⸗ 
wölbe iſt in vergangener Woche von ruchloſen 
Händen erbrochen, die Särge ſämmtlich geöffnet 
und durchſucht worden. Den Leichnam der Frau 
Holm, welche vor cirea 20 Jahren verſtorben, 
der noch vollſtändig zuſammen hielt, hatten die 
Banditen aus dem Gewölbe auf den Kirchhof 
ebracht und nach gehöriger Durchſuchung dem⸗ 
ſelben den Kopf abgeſchnitten, dieſen an den 
Fuß gebunden und ſo den Leichnam wiederum 
ins Gewölbe zwiſchen die Särge geworfen. Die 
Miſſethäter, die jedenfalls nach Goldſachen bei 
den Leichen geſucht, ſind noch nicht ermittelt 
worden. Auffallend erſchien hierbei dem hieſigen 
Gensdarm Wachtmeiſter G. ein Sarg in dem 
Gewölbe mit einem nicht lange in Verweſung 
übergegangenen Kinde, welches einen eigenthüm⸗ 
lich ſchlechten Leichenanzug hatte, von dem anzu⸗ 
nehmen ift, daß bier ein Kindesmord vorliege. 
— Dir hieſige Johanni⸗Markt war diesmal 
beſonders von Käufern ſchwach beſucht. An 
Pferden war Mangel. Rindvieh war möglichſt 
vertreten. Bei mäßigen Preiſen war die Kauf⸗ 
luſt eine zu geringe. — Die Klee und Heu⸗ 
ernte iſt in dieſer Gegend in vollem Gange, de⸗ 
ren Ertrag ein möglichſt befriedigender iſt. 

Straßburg, 28. Juni. (DO. C.) Der 
Herr Miniſter für die landwicth ſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten hat dem neugegründetem Pferdezucht⸗ 
verein in Sadlinken zur Beſchaffung eines Ver⸗ 
einshengſtes ein Darlehn von 1500 Ar aus 
Staatsmitteln bewilligt. Damit iſt die Exiſtenz 
dieſes Vereins und für die betreffende Gegend 
eine große Wohlthat begründet. Es erübrigt 
nur noch, im ſüdweſtlichen Theile des biefigen 
Kreiſes in der Gegeud von Gollub, einen Pferde⸗ 
zucht⸗Verein zu gründen, da jene Gegend mit 
einem ſolchen Verein noch nicht verſehen iſt. — 
Die Verwaltung der hieſigen Gymnaſial⸗Bau⸗ 
kaſſe iſt dem Regierungs⸗Supnum rar Zander 
hierſelbſt übertragen worden. — In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Kriminalgerichts wurde 
eine Händlerfrau aus einer Stadt im hiefigen 
Kreiſe mit 14 Tagen Gefängniß dafür beſtraft, 
daß bei einem von ihr verkauften Pfund Caffee 
ein Loth Caffee gefehlt und ſie ſich dadurch des 
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und zu ermüden, um fie dann in kleinern Ab⸗ 
theilungen zu ſchlagen. Mit unſäglicher An⸗ 
ſtengung und unermüdlicher Bravour führte die 
junge polniſche Armee, wie die Polen die Trup⸗ 
pen Langiewiez's nannten, dieſen Plan durch, 

Am 16. März ſtand er bei Chrobze, einem 
kleinen Städtchen an der Hida, einem Neben⸗ 
fluß der Weichſel, der ſich unweit Optawie in 
dieſelbe ergießt. 5 

Hier, in der Nähe des an ehnlichen Schloſſes, 
dasdem Markgrafen Wielopolski, gehörte, ſchlug er 
ſein Haupiquartier auf und die Truppen genoſſen 
eines kurzen Ruhetages. Wanda hatte an Alexei's 
Seite alle Strapazen mit ausdauernder Energie 
mitgemacht. Aber es gelang ihr nur kurze Zeit 
die Knabenrolle feſtzuhalten; ſehr bald verrieth 
ſie ſich, und von da ab war ſie entſchloſſen in 
50 8 Weiſe ihren Kampfgenoſſen bei⸗ 
uſtehen. 
ß Sie übernahina die Aufſicht bei der Ver- 
theilung des Proviants, die Pflege der leicht 
Verwundeten, die ſich nicht aus dem Lager ent⸗ 
fernen wollten, kurz, ſie half wo ſie konnte und 
wußte, mit ihrer immergleich ſanften Geduld, die 
Milde und Freundlichkeit mit der ſie ſich jeder 
Aufgabe unterzog, die liebreichen Worte des Tro⸗ 
ſtes, die begeiſterten Anerkennung und Ermuthi⸗ 
gung, die man von ihren Lippen hörte, der ächt 
weibliche Ausdruck ihres ſchöͤnen, ſchwermüthigen 
Geſichts, der ſie namentlich von andern Schick⸗ 
ſalsſchweſtern unterſchied — denn ſie ſtand kei⸗ 
neswegs als vereinzelte Erſcheinung dieſer Art 
da — gewannen ihr Alles Herzen. 

(Sortj. folgt) 


Betrugs ſchuldig gemacht hatte. — Der zum 
urgermeiſter von Gollub erwählte bisherige 
Bureau-Vorſteher Pfund t hierſelbſt hat die Be⸗ 
ſtätigung der Königl. Regierung erhalten und 
wird ſein Amt am 5. Juli d. J. antreten. — 
Nachdem der Herr Rabbiner Dr. Gronemann 
hierſelbſt bisher den jüdiſchen Religionsunterricht 
im hieſigen Gymnaſium unentgeltlich ertheilt 
hat, iſt demſelben jetzt von dem Herrn Cultus⸗ 
Miniſter für die Leiſtung eine Remuneration 
von 150 A jährlich bewilligt worden. — Vom 
Lande wird Ihrem Bericherſtatter mitgetheilt, 
daß ein Lokal⸗Schulinſpektor — ein katholiſcher 
Geiſtlicher — ſich gegen die Einführung des 
weiblichen Handarbeit⸗Unterrichts in einer ſeiner 
Aufſicht unterſtellten Schule aus dem Grunde 
erklärte, weil durch dieſen Unterricht die Mädchen 
verbildet werden, nicht in Dienſt treten wollen, 
ſondern ſich als Schneidermädchen beſchäftigen, 
dadurch größt enheils einem kümmerlichen, oft 
aber auch einem unſittlichen Leben verfallen und 
durch dieſe Verbildung eine Dienſtbotennoth 
entſteht. Das einfache Stricken, Nähen und 
Stopfen allein kann wohl zu ſolchen üblen Fol⸗ 
gen keine Veranlaſſung ſein. — Das diesjährige 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft findet am 28. und 30 
Juni d. J hier ſtatt. Am 29. d. Mta., einem 
Feiertage, wird vom Krieger⸗Verein im hiefigen 
Schügengarten ein Conzert veranſtaltet werden, 
das ſich vorausſichtlich einer großen Betheiligung 
erfreuen wird. — Der hieſige Magiſtrat läßt 
in anerkennenswerther Weiſe die Hauptſtraße 
theilweis umpflaſtern. Dadurch erhält der 
Bürgerſteig eine Geſtalt die ein Paſſiren deſſel⸗ 
ben ſehr unbequem macht. Darum macht ſich 
der berechtigte Wunſch geltend, daß die betref⸗ 
fenden Haus beſitzer den unbedingt neu anzule⸗ 
genden Bürgerſteig von Cement oder von Asphalt 
machen laſſen mochten. 

Marienburg, 24. Juni. Dienſtag den 
27. findet die Provinzialfeſtverſammlung des 
Guſtav Adolph Vereins ſtatt und wird dieſelbe 
am 28 noch ihre Fortſetzung finden. Das Pro 
gramm iſt mit der Tagesordnung der Verhand⸗ 
lungen feſtgeſtellt, wonach am 28. 9. Uhr früh 
der Feſtgottesdienſt mit darauf folgendem Bericht 
anberaumt iſt. Für die große Liebesgabe in 
dieſem Jahre find die Kirchen-Gemeinden Lip: 
puſch und Sullenezyn in Kaſſuben vorgeſchlagen. 

— Der vom weſtpr. landwirthſchaftl. Gen: 
tralverein angeſtellte Molkerei-Juſtructor, Herr 
Witike wird zur Abgabe von Rathſchläzen, die 
Intereſſenten von ihm verlangen, am 4. Juli 
in Lichifelde (bei Poſilge), am 5. Juli in Tie. 
genhof, am 6. Juli in Chriſtburg, am 7. Juli 
in Kunzendorf (bei Dirſchau), am 8. Juli in 
Dirſchau (Genoſſenſchaftsmolkerei), am 9 Juli 
in Oſche (Bahnhof Laskowitz), am 10. in Culm⸗ 
ſee, am 11. Juli in Podwitz (bei Culm), am 
12. Juli in Thorn, am 13. Juli in Gr. Zün. 
der (bei Prauſt), am 14. Juli in Uhlkau (bei 
Bahnf Hohenſtein), am 15. Juli in Sadliken 
(bei Bahnhof Jablonowo), am 16. und 17. 
Juli in Vandsburg, am 18 Juli in Gr. Fal- 
kenau (bei Mewe) eintreffen. 

— In der Sitzung des Provinzialausſchuſ— 
ſes zu Koͤnigsberg vom 16. Juni wurde unter 
Anderem auch beſchloſſen, die Petition des Co— 
pernieus⸗Vereins zu Thorn um Subvention von 
2500 zur Herausgabe einer deutſchen 
Ueberſetzung des Werkes des Copernicus de 
orbium caelestium revolutionibus dem Provin- 
ziallandtage zur Bewilligung vorzulegen. 


Joc ales. 


— Prüfidenten, Der Verwaltungchef unſeres Re⸗ 
gierungsbezirks Hr. Präſident v. Flottwell iſt mit 
dem Chefpräſidenten des Danziger Reg. Bezks. Hr. 
v. Dieſt am 25. NM. bier eingetroffen. Letzterer 
benutzt bei ſeiner Verſetzung vom Rhein an die 
Weichſel auch die Gelegenbeit auch den andern Theil 
Weſtpreußens kennen zu lernen. Bei den vielfachen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Bezirken kann eine 
ſolche Kenntnißnahme den Eingeſeſſenen nur erwünſcht 
ſein. Die Dauer des Aufenthalts beider Herren in 
Thorn war am 26. VM. noch nicht beftimmmt. 
Adreſſe und Antwort. Der Abg. Legationsrath 
Dr. Aegidi hatte bei den Debatten über das Amts⸗ 
Sprachgeſetz die unbegründeten Behauptungen und 
Anſprüche der polniſchen Landtagsmitglieder in Be⸗ 
treff Weſtpreußens durch Hinweis auf die geſchicht⸗ 
lichen Thatſachen kräftig und erfolgreich zurückgewie⸗ 
fen, in Folge deſſen war an ihn von vielen Bewoh⸗ 
nern des weſtpreußiſchen Landes ſowie auch von den 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden in einer Adreſſe der 
Dank Weſtpreußens ausgeſprochen, auf welche am 
25. von Herrn Dr. Aegidi aus Freienwalde eine Ant⸗ 
wortsdepeſche an Herrn Oberbürgermeiſter Boll⸗ 
mann eingegangen iſt, welche lautet: Ew. ꝛc. hocher⸗ 
freuliche und in beſchämender Weiſe ehrende Sen— 
dung erhalte ich ſoeben auf dem Lande an dem 
Auguſtburger theuern Gedenktage. Von Berlin aus 
antworte ich nächſter Tage. Doch unverzüglich muß 
ich ihnen, verehrte Herren und Landsleute, meinen 
tiefgefühlten Dank vorausſenden. Verehrungsvoll 
ergebenſt Dr. Aegidi. 

— Schul ſe. Nicht bloß, wie durch ein Einge⸗ 
ſandt in v. Nr. d. Ztg. bekannt iſt, die ſtädtiſche 
Knaben⸗Elementar⸗Schule, ſondern auch die Mittel⸗ 
(Bürger)⸗Schule feiert am Montag d. 26. Juni iht 

urn⸗ und Sommerfeſt in dem Wäldchen hinter der 
Ziegelei, und wird hoffentlich ebenſo viel Beweiſe des 

ohlwollens und der Theilnahme von der Bürger⸗ 
chaft Thorns empfangen, wie am 20. dem Gymna⸗ 
ſium zu Theil wurde. 
x — Sqhulfeſt. Heute Nachmittag den 27. Juni 
begeht die Schule der Bromberger⸗ Vorſtadt ihr 
Schulfeſt. Wie in früheren Jahren ſo iſt auch in 
ieſem Jahre der Platz vor dem Forſthauſe Smol⸗ 


* 


„ 


* 


nik, rechts von der Chauſſee zum Tummelplatz aus⸗ 
erſehen. 

— Bunfansfellung. Die von dem hier gebildeten 
Kunſtverein veranſtaltete Kunſtausſtellung iſt am 26. 
VM. 10 Uhr eröffnet worden und hat auch ſofort 
mehrfachen Beſuch erhalten, auch ſind gleich bei der 
Eröffnung noch mehrere Beſichtiger dem Verein als 
Mitglieder beigetreten. Um 10% Uhr erſchienen in 
Begleitung des Hrn. OR. Hoppe die Reg.⸗Präſ. v. Dieſt 
u. v. Flottwell in der Ausſtellung, wo ſie von dem 
Oberbürgermeiſter Bollmann und SER. Rehberg 
empfangen wurden. Die Bilder ſind außer an den 
Wänden an 4 großen, eigens zu dieſem Zweck gefer⸗ 
tigten Gerüſten fo aufgehängt, daß jedes derſelben 


die richtige Beleuchtung erhält, was durch ſchräge 


Stellung der Gerüſte erreicht iſt. Höchſt geſchmack⸗ 
voll iſt der Eingang angelegt, an deſſen Spitze, die 
beiden zur Ausſtellung gebrachteu plaſtiſchen Kunſt⸗ 
werke (Nr. 198 und 199) ihren Platz erhalten haben. 
Der Boden unter den beiden plaſtiſchen Werken iſt 
von Herrn Kunſt⸗Gärtner Barxein ſehr elegant und 
reich mit Blumen ꝛc. geſchmückt. Eingehende Berichte 
über die Ausſtellung und die dort befindlichen Werke 
können natürlich erſt ſpäter erfolgen. 

— Cheater⸗Angelegenheiten. Die nächſte Woche 
wird uns, wie wir hören, eine Novität bringen, die, 
obgleich „klaſſiſcher Unſinn“, doch wohl ein volles 
Haus erzielen dürfte. Es iſt dies eine luſtige Pa⸗ 
rodie der dramatiſchen Ritter- und Räuberromantik 
und betitelt ſich: „Der geſchundene Raubritter“, 
großes Ritter⸗, Trauer⸗ und Schauerſpiel mit Ge⸗ 
fang, Muſik und abwechſelnden Scenen mit Todt— 
ſchlag, Mord und Geiſtertanz, in einem Pro- und 
Epilog, zwo Aufwickelungen, einem Nachſpiel und 
einem Geiſtertanz, von Cuno Ritter v. Cohnſtein, 
Muſik v. Kurt, Ritter v. Trampedack ꝛc. Die Tra⸗ 
veſtie iſt eine ſo wohlgelungene, daß es das Breslauer 
Lobe⸗Theater, eine Bühne, die es wohl verſteht, deutſche 
Kunſt zu pflegen, nicht verſchmähte, das Stück zur 
Aufführung zu bringen. Daſſelbe ſtammt aus der 
Feder Gerſtäcker's, der es aus Mitleid für eine wan⸗ 
dernde Comödianten-Truppe, die auf der Dresdener 
Vogelwieſe ihr Zelt aufgeſchlagen und leider trotz 
des mäßigen Entrée's von 25 Pf. recht herzlich 
ſchlechte Geſchäfte machte, ſchrieb und ſo den Grund— 
ſtein zu dem Reichthum der jetzt noch lebenden Direc- 
torin dieſer Geſellſchaft legte, denn lange Zeit war 
dieſes Werk ein Paradeſtück aller Jahrmärkte und 
beſonders der Dresdener Vogelwieſe. Wir ſelbſt 
ſahen es vor Jahren in Leipzig zur Zeit des Carne⸗ 
vals und müſſen, obgleich es unmöglich iſt, den In⸗ 
halt der tollen Farce wiederzugeben, doch geſtehen, 
daß daſſelbe damals ein zahlreiches, lachluſtiges Pu⸗ 
blikum, unter welchem wir auch Leute der beſten 
Stände bemerkten, anzog. — Jetzt iſt das Stück neu 
für das Luiſenſtädtiſche Theater bearbeitet und wiſſen 
wir nicht, welche Geſtalt es angenommen. Nach dem 
Bericht der National-Zeitung ſind die Verſe, mei⸗ 
ſtens Alexandriner, mit einer wahrhaft komiſchen 
Eleganz gebaut und merkt man die Hand kundiger 
Poeten, die in übermüthiger Weinlaune ſich einen 
Scherz mit dem Publikum erlaubten. Das Ganze 
iſt eben eine wohlgelungene Parodie auf die Ritter⸗ 
und Räuber-Dramen, die wandernde Comödianten 
auch wohl heute noch den harmloſen Dörflern auf 
der Tenne einer Scheune grauſenerregend vorſpielen. 
— Mag vielleicht auch der Inhalt etwas grob poſſen⸗ 
haft ſein, Freunde ſolcher Volksbeluſtigungen mögen 
ſich immerhin getroft den „Geſchundenen? anfehen. 

Zu dem fkizzirten Stücke bemerken wir noch, 
daß nach Berliner Zeitungen „Der geſchundene 
Raubritter“ polizeilich verboten wurde. Am 21. d. 
M. wurde ſeitens des Polizeipräſidiums von Berlin 
der Direktion des dortigen Luiſenſtädtiſchen Theaters 
mitgetheilt, daß die fernere Aufführung des Stückes 
nicht mehr geſtattet werden könne aus dem Grunde, 
weil in der letzten Zeit die Mitwirkung des Publi⸗ 
kums eine allgemeine geweſen ſei. Vielleicht läßt es 
die Polizeibebörde nach einer kurzen Pauſe indeſſen 
doch noch darauf ankommen, ob das Publikum im 
eigenen Intereſſe ſeine ungeheuere Heiterkeit gegen— 
über dem blüßhendſten alles blühenden Blödſinns, den 
das Stück allerdings darbieten ſoll, nicht doch in 
den gemeſſenen Schranken zu halten vermag. 

Auf den Zetteln des Breslauer Theaters lieſt 
man: „Das Publikum wird höflichſt erſucht, nicht 
mitzuſpielen. u 

— Literalſches. Soeben ift unter dem Titel „Der 
Unions⸗Stern“ (Deutſch-Amerikaniſche Nachrichten 
für Landsleute von Hüben und Drüben), herausge⸗ 
geben von Dr. Müller von der Werra, eine neue 
Wochenſchrift in Leipzig erſchienen. Dieſelbe ſtellt 
ſich die Aufgabe, vom 1. Juli ab jede Woche das 
Intereſſanteſte über Politik, Handel, Kunſt und Wiſ⸗ 
ſeufchaft aus Amerika mitzutheilen und auf dieſe 
Weiſe ein geiſtiges Band zwiſchen der alten und der 
neuen Welt herzuftellen. Allen, die ſich für Amerika 
intereſſiren, ſowie anch Leſecabinetten, Hotels, Re⸗ 
ſtaurants, Caſe's ꝛc., wird dieſes neue Blatl, das 
vierteljährlich nur 2 A 50 9. foftet, beſonders will⸗ 
kommen ſein. 

— Schwurgericht. Zu der heute am 26. eröffneten 
Schwurgerichtsperiode ſind zu Geſchwornen folgende 
Herren einberufen: a. aus der Staht Thorn: 1. 
Hauptmann a. D. Emil Binſel, 2. Oberlehrer Dr. 
Boethke, 3. Telegraphen⸗Stationsvorſteher Carl Au⸗ 
guſt Gerlach, 4. Kaufmann Jacob Goldberg, 5. 
Kanzleiſeeretair Friedrich Kapellke, 6. Kaufmann Ja⸗ 
cob Kuttner, 7. Praktiſcher Arzt Dr. Ernſt Lehmann, 
8. Hotelbeſitzer Herrmann Leutke, 9. Kaufmann Si⸗ 
mon Leiſer, 10. Stadtſecretair Ignatz Majorowski, 
11. Kanfmann Friedrich Müller, 12. Kaufmann Jo⸗ 
ſeph Prager, 13. Kaufmann Franz Raciniewski, 14. 
Hauptmann a. D. Julius Rafalski, 15. Kaufmann 
Louis Stemmer, 16. Oberpoſtſekretair Carl Sroelger, 
b. aus dem Kreiſe Thorn: 17. Gutsbeſ. Guſtav Höltze 
aus Bildſchön, 18. Kaufmann Wilhelm Newiger 
aus Mocker, 19. Kaufmann Julius Scharwenka 
aus Culmſe. e. aus dem Kreiſe Strasburg: 


20. Kaufmann Bernhard Bötzel, 21. Kaufmann Wil⸗ 
helm Danielowski, 22. Bankdirector Eduard Krauſe, 
23. Mühlenbeſitzer Julius Schaumann, 24. Apotheker 
Styller, ſämmtlich aus Straßburg. 25. Maſchinen⸗ 
fabrikant Theodor Koſch aus Lautenburg, 26. Brau⸗ 
ereibeſitzer Olezewski aus Lautenburg, 27. Poſthalter 
Guſtav Roeske von ebenda, 28. Gutsbeſitzer Julius 
Keibel aus Druszyn, 29. Mühlenbeſitzer Michael Le⸗ 
win aus Liſſewo, 30. Brauerei⸗Inſpector Schiefelbein 
aus Karbowo. 5 
— Sommertheater. Bei gut beſetztem Haufe gab 
man am Sonntag „Heydemann und Sohn“, jene 
alte, beliebte Poſſe, die ſo vortheilhaft gegen die 
neuern Fabrikate dieſes Genres abſticht und auch 
geſtern bei dem flotten Gang der Handlung das 
Publikum feſſelte. Die Aufführung war, einige kleine 
Einzelheiten abgerechnet, eine recht gute und machte 
den Einzelkräften alle Ehre. Den Preis des Abends 
errang Herr Schröder als Wilhelm Heydemann, der, 
wenn er auch nicht die ganze Rolle nach allen Seiten 
bin richtig erfaßt zu haben ſchien und es nicht ver⸗ 
ſtand, den freundlichen, gemüthlichen Chef in genü⸗ 


ſtellung des vom Unglück verfolgten Mannes wirklich 
künſtleriſch Gediegenes leiſtete. Seine ganze künſtle⸗ 
riſche Begabung ſchien er dieſer Parthie gewidmet 
zu haben und verdient denn auch ſein erſchütterndes, 
bis in alle Einzelheiten tief empfundenes Spiel die 
vollſte Anerkennung. Nicht ſo glücklich war Herr 
Kappner (Eduard), er ſowohl wie auch Fräul. Koch 
(Hedwig) traten trotz ihrer anerkennenswerthen Be⸗ 
ſtrebungen durch die Leiſtung des Herrn Schröder in 
den Hintergrund, während andererſeits wieder Fräul. 
Fricke als Minna Pägelow excellirte und durch ihr 
neckiſches Spiel und ihre gute geſangliche Leiſtung 
das Auditorium zu wahrhaft ſtürmiſchem Beifall 
hinriß. Herr Müller hatte den geſetzten Charakter 
des Buchhalters Schwerz richtig erfaßt und verſtand 
es, denſelben, geradeſo wie Herr d'Haibé den des 
leichtſinnigen Reiſenden Tietzen, in entſprechender 
Weiſe zur Geltung zu bringen. Herr Ehrenberg 
(Pägelow) und Herr Hecht (Schnabel) behaupteten 
ſich auch geſtern wieder, ebenſo wie Fräul. Böſinger 
(Caroline) in der Gunſt des Publikums. — Störend 
wirkte eine ſich unangenehm fühlbar machende Pauſe 
in einem der erſten Bilder, noch ſtörender aber der 
danach entſtehende Lärm hinter der Scene, der ſich 
ſelbſt nach dem Fallen des Vorhanges fortſetzte. Es 
ſind dies Vorkommniſſe, die ſtreng zu tadeln ſind 
und wohl durch energiſches Einſchreiten von Seiten 
des Regiſſeurs leicht hätten vermieden werden können. 


Induſtrie, Handel und Geſchäſts⸗ 
verkehr. 


W. Poſen, 24. Juni. („ Veſta,“ Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft a. G.) In der am 20. d. M. 
ſtattgefundenen General-Verſammlung der „Veſta“, 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft a. G. hierſelbſt waren 
28 ſtimmberechtigte Mitglieder der Geſellſchaft mit 
98 Stimmen vertreten. Die zur Berathung reſp. 
Beſchlußfaſſung aufgeſtellten Punkte der Tagesord⸗ 
nung waren folgende: 1. Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden, 2. Geſchäftsbericht pro 
1875, 3. Bericht der Neviſions⸗Commiſſion über 
Prüfung des Jahresberichts und der Bilanz, 4. An⸗ 
trag auf Decharge, 5. Beſtätigung der interimiſtiſchen 
Wahl des Dr. Zielewiez zum Mitgliede des Verwal⸗ 
tungsrathes event. Neuwahl, 6. Wahl der Reviſions⸗ 
Commiſſion. Die Decharge wurde einſtimmig er- 
theilt, da die Reviſions⸗Commiſſion die Bilanz und 
die Jahresrechnung für richtig befunden hatte und 
zu einem Monitum in keiner Beziehung Verantaſſung 
zu haben erklärte. Gewählt wurde zum neuen Mit 
gliede des Verwaltungsrathes Herr Dr. Lebinski, der 
auch die Annahme der Wahl erklärte. Zu Mitglie⸗ 
dern der Reviſionskommiſſion wurden die Herren 
Dr. v. Donimirski, Anderſch und Jerzykiewiez er⸗ 
nannt, zu deren Stellvertretern die Herren Dr. Zie⸗ 
lewicz und Suszezynski. Der Geſchäftsbericht ergab, 
daß im Jahre 1875 1657 Anträge auf 3,461,600 A 
Verſicherungs⸗Capital zur Beurtheilung und Erledi⸗ 
gung vorlagen, wovon 1342 Anträge mit 2,722,000 
A zum Abſchluß gelangten. Die Verſicherungs⸗ 
Summe betrug am Schluſſe des Geſchäftsjahres 
4,723,900 A. Die Sterblichkeit war eine überaus 
günſtige, da rechnungsmäßig 19 Todesfälle mit 
36895 Ag 36 &. Verſicherungs⸗Capital zu erwarten 
waren, während nur 3 Todesfälle mit 3600 Ag ein⸗ 
traten, ſo daß alſo die Minderſterblichkeit 16 Todes⸗ 
fälle mit 33295 A 36 9. Verſicherungs⸗Capital be⸗ 
trug. Die Einnahmen hatten ſich auf 157645 A 
gehoben und ſind, wie conſtatirt wurde, in ſtetigem 
Wachſen begriffen. Nach dem der Geſellſchaft eigen⸗ 
thümlichen Syſtem konnten den im Jahre 1875 Ver⸗ 
ſicherten 20 pCt. ihres Jahresbeitrages als Gutha⸗ 
ben an dem künftigen Dividenden- reſp. Rentenfond 
gutgeſchrieben werden. In Reſerve geſtellt wurden 
93521 A 13 c. 

Eine ſyſtematiſch durchgeführte Sparſamkeit hat 
es der Geſellſchaft ermöglicht, die ſämmtlichen Orga⸗ 
niſations⸗ und Verwaltungs⸗Koſten mit dem mäßigen 
Betrage von 94619 % zu beſtreiten. — Läßt das 
trotz der jetzigen ungünſtigen Zeitverhältniſſe doch 
ſtetig geſteigerte Wachſen der Mitglieder der Geſell⸗ 
Ihaf:, ſowie der Einnahmen aus den Beiträgen einen 
günſtigen Schluß auf die Proſperität des Geſchäftes 
zieben, ſo läßt andererſeits die erhebliche Minder⸗ 
ſterblichkeit die Vorſicht der Direction bei der Aus⸗ 
wahl der Riſiken, ſowie die geſunde und ſolide Ba⸗ 
ſis des Geſchäfts erkennen. 
—_ ——ẽ . —— — 


Das Hamburger⸗New⸗Norker Poſtdampfſchiff 
„Leſſing“, Capitain Ludwig, welches am 7. d. 
M. von hier und am 10. d. M. von Hare ab⸗ 
gegangen, iſt nach einer Reife von 10 Tagen 
I Stundeen am 20. d. um Mitternacht wohl- 
behalten in New⸗Jork angekommen, 


gender Weiſe zu charakteriſiren, dennoch in der Dar— 


PVreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 24. Juni. 


| 


Conſolidirte Anleibe 4½% 104,75 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. 98,50 98,90 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½7% . 93,90 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 85,70 bz. 
do. do. 40% 95,60 G. 
do. do. 4½1% . 102,20 bzG. 
Pommerſche do. 3½ % 84,70 G. 
do. do. 40%. 95,40 bz. 
do. do. 4½% .. 102,50 bzG. 
Poſenſche neue do. 40% 94, 80 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½¼% . 84,90 B. 
do. do. 40% „ 96,00 G. 
do. do. 4½0% . . . 101,40 bz. 
do. do. II. Serie 5% . . . 107,00 G. 
do. do. 4½0% . III 
do. Neulandſch. 4% 95,75 UI. 94,90 
do do. 4½%. 101,80 U. 101,25 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 96, 70 bz. 
Poſenſche do. 40% . 96,70 B. 
Preußiſche do. 40% 97,10 B. 
Getreide- Markt. 
Thorn, den 26. Juni. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Kil. 200-206 Ax. 


Roggen per 1000 Kil. 160-169 Age 

Gerſte per 1000 Kil. 155-162 Ar. (Nominell.) 
Hafer per 1000 Kil. 175—180 Ar. 

Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuchen per 50 Kil. 8-9 Ar. 


Preis⸗Courant 
des Mühlen⸗Etabliſſements zu Bromberg 
vom 24. Juni 1876. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. E ö. 
Weizen Mehl au1iü u een 
Weizen⸗Mehl Nr. 2 1540 
eee, 11 60 
Weizen⸗Futtermehhl lll. [ 6 40 
Weizen⸗ Kleie i 5 20 
Roggen⸗Mehl Nr. ů14 20 
Nodgen Mehl Nr.. 2 
Roggen⸗Mehl Nr. 3 104 
Roggen 5 Mehl (hausbacken . - 12 60 
Roggen: Shrot - r [ 80 
Roggen⸗Futterm ell. [660 
Nenne . 5 80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 „128 
Gerſten-Graupe Nr. 3 20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 13 | 80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 16 — 
Gerſten⸗Grütze Nr. ) 14 40 
Gerſten⸗Kochmeh! STE 
Gerſten⸗Futtermehhlmi1u [5 60 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 26. Juni 1876. 


24./6.76. 
Fonds : .... matt, 
Buss. Banknoten 266 —30ʃ266—60 
Warschau 8 Tage. 265—80ſ265—80 
Poln. Pfandbr. 5% 76—50 77 
Poln. Liquidationsbriefe. 68— 20] 68—50 
Westpreuss. do 4% 96 96 
Westpreus do, 4½% 101 101—60 
Posener do. neue 4% 94—50| 94—80 
Oestr. Banknoten . 166—40|168— 25 
Disconto Command, Anth. . 108—40|111 
Weizen, gelber : 
Juni-Juil rg 205 —501207 
Sept.-Octbr. 210 211—50 
Roggen: 
eo . 159 162 
W : 159 161—50 
Juni-Juli 2 157 158 —50 
Sept-Oktober . 160 162 
Rüböl. | 
Juni! : ee 64 — 80 63—80 
Septr-Oktb. . . . . 63-30] 62—80 
Spirtus: 
On a ar, 52 52 
Juni-Juli . . e 51—80 
„ 2 m a 51—90 
Reichs-Bank-Diskont? . 314, 
Lombardzinsfuss 4½ "fa 
— — — — — — 


Meteorologiſche Brobac trugen, 
a Station Thorn. 


2 r Nm. 334.43 2 eg. 
10 Uhr kA. 234,4 10,1 NO2 4,3 
25. Juni. 

6 Uhr M. 334,74 9,0 NW! bd. 

2 Uh Nm. 334,55 16,4 21 ht. 

10 Uhr A. 334,95 114 DONDI ht. 

26. Juni. 

6 Uhr M. 334,93 10,4 NNO! bt. 

Waſſerſtand den 26. Juni 6 Fuß 3 Boll. 


Waſſerſtand den 27. Juni 7 Fuß 2 Zoll. 
Amtliche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Waſſerſtand 7 


Warſchau, 25. Juni. 
Juß 8 Zoll, fällt langſam. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. : 
Waſſerſtand 6 


. 26. Juni. 


Juß 7 Zoll. 


8 


N 


| Sulerate. 
* 


Bekanntmachung 
Sonnabend, den 1. Juli er. 
| Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem linken Weichſelufer ca. 2 
16 Kbm. Ziegelſtücke und 46 Ellern⸗ 
ſtämme meiſtbietend verkauft werden. 
Verſammlungsort der Reflectanten 
am Ausgange der Brücke über die pol 
niſche Weichſel. 

Thorn, den 22. Juni 1876. 


Königliche Fortifikation. 
Caſino-geſellſchafl. 
Am Montag, den 3. Juli 


Concert 
für die Caſino-Geſellſchaft — mit da» 
rauf folgendem Tanz — im Wieser’ 
ſchen Garten. Anfang 5½ Uhr Nach⸗ 


mittags. 
Der Vorſtand. = 


riedrich⸗ Wilhelm ⸗ 
S aten deeſchen 
Das diesjährige Königsſchießen findet 
am 5., 6. und 7. Juli ftatt. 
Das Probeſchießen wird am 28, 
9. und 30. Junk abgehalten. 

Der Vorſtand. 


Auction. 
Dienſtag, den 27. d. M. von 10 Uhr 
ab werde ich im Haufe Mauerſtr. 363 ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Gläſer, Porzellan, 
Haus⸗ und Küchengeräth verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 
Ich wohne am altſtädtiſchen Markte 
Nr. 429 neben Herrn Mazurkie- 
wiez. 
Spredftunde täglich 10 
bis 11 Vormittags. 


von 


Zimmer zu verm. Ger⸗ 
ringe bei ſtenſtr. 78 2 Tr. 
Zweiter Heſchäftsabſchluß 
der „Veſta“, Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit zu Poſen. 
p. 31. Dezember 1875. 


Dur. pf Gewinn- u. Ver- ar. pf. 


Vilanz. 


Aktiva: 4 
Sa cel . RT = 2,594|81 luſt Conto. 
; la= e 
Hlatwechſel 1282,50 352,207[5 Verluſte. 
20,700 Mrk. neue Polene Sterbefall ... . » | 9001 — 
Pfandbr. zum Curſe vom Beitragsüberträge und Re⸗ 
SL XII 75. 19302,76 ſerven „ 50,070 38 
Kautionseffekten 31486, 80 50,789 56 n 2,700— 
ben bei Gen.⸗Agenten tzthonorare - . 2 20. 13,163080 
.. fonftigen Debitoren . 842 Proviſtonen 29,532/26 
Geſtundete Beitragsraten 53,228139] Certifikat⸗Zinſen 12,916155 
Mobilien und Bibliothek en. Verluſt an Effekten 841008 
Abſchr. v. 5 Proz. 11,8954] Tantieme des Verwaltungs⸗ 
Druckſachen und Ag.⸗Schilder ih? 3,600— 
n. Abſchr. v. 3½ Proz.] 11,9133 1] Abſchreibungen auf 
Stempelgebühren 21360 a) " obilien 5 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 3.) . + 626,06 


( Proz.) 
b) Druckſachen 
83 ¼8 Proz.) 

c) Unſichere For⸗ 

derungen (25 


Proz.) 1248412 


Verwaltungs⸗ und Organiſa⸗ 
tionskoſten 


a) Uebertrag a. . 
1874 . 5956,67 


178162,78 
54938,65 | 


8 
b) pro 1875 


aſſiva. 
Subſtriptions⸗Konto 
Noch nicht beho⸗ 


2 


bene Arzthono⸗ 

rare. beh . 22460,00 6 k 

bene Certif.⸗ Bag 

Binfen - . ._,10323,10 5 12,783|10 Prämien . . 148255,10 


Schäden⸗Reſerve 2,700] Beitritts⸗Ge⸗ 


i äge und Re⸗ . 22041 |157,645[71 
Beitrags⸗Ueberträge und Re⸗ bühren . 

— n — fr inſen en 3,609 099 
Kautions⸗Kont o 372486180 Bilanz⸗ Konto 


Poſen, den 1. Januar 1876. 
“ nsperficherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 
„della, Stbensor 1975 8 j 3 n 1 g 


AECHTES 
BOT OT WASSER 


Einziges Zahnreinigungsmittel 


von 
der Academie und der medizinischen Fakultät in Paris gutgeheißen 


BOTOT's PULVER 
China Zahnreinigungsmittel 


LE SUBLIME 


TOILETTEN-ESSIG TOILETTEN-WASSER 
vorzügliche Hält das Ausfallen ohne jede 
Qualität. der Haare ſofort auf. Säure. 


Haupt Niederlage: 229 rue Saint-Honoré, bei der rue Castiglione 
PARIS. Niederlage: 18, boulevard das Italiens. PARIS. 5 
In Carlsruhe Niederlage für Deutſchland bei Herren Wolf & Schwindt. 
Berlin: Hch. MEYER jr., 18, Krauſenſtraße. 


Sehr wichtig für Hausfrauen und Wä⸗ 
ſcherinnen iſt die K. K. ausſchließlich 
priv. Waſchmethode des Franz 
Palme, Trautenau. Böhmen. 


Dieſe Methode anwendend, iſt eine Perſon im Stande, binnen 4 
Stunden bei noch ſo geringem Lichtſchein Abends zwei Tragkörbe voll ſchmu⸗ 
ziger Wäſche, ob bunte oder weiße und nur durch ein einzigesmal leichtes 
Durchwaſchen ganz tadelles wie gebleicht zu reinigen mit jedem reinen Brun- 
nen⸗ oder Fließwaſſer, ohne zu kochen und ohne ſcharfe ſchädliche Ingredienzien, 
die ganz entbehrlich find. 

Unter Garantie für Wahrheit verſende ich das Recept zur ganzen Be 
handlung gegen france Einſendung von nur 3 , mittelft Poſtanweiſung. 

K. K. ausſchließlich priv. Tablett⸗Kraft⸗Glanz⸗Stärke, welche das Be⸗ 
netzen der Chemiſetten 20. mit aufgelöſter Rohſtärke entbehrlich macht und der 
Wäſche einen hübſchen Glanz verleiht, à Tafel blos 40 , weniger als 5 Ta- 
feln werden nicht verſandt. 

Wiederverkäufern anſehnliche Prozente. 


Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau. 

Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß ſich die mir überſandte Waſchmethode vollſtän ig bewährt hat, und es 
kann dieſelbe jeder Haushaltung auf das Wärmfte anempfohlen werden. 

Achtungsvoll 
H. Hirſchberg in Breslau. 


Dienſtag und Freitag: von 9—10 
Vorm. Morgens Sprechſtunde für Arme 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Bekanntmachung betreffend die Außerkursſetzung von 
Scheidemünzen der Thalerwährung. Vom 12. April 1876. 

Auf Grund des Artikels 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
ee nahe S. 233) hat der Bundesrath die nachfolgenden Beſtimmungen 
getroffen: 

§ 1. Die ½ Groſchenſtücke der Thalerwährung, die "/so, Yız, 1/1 
Thalerſtücke und alle übrigen, auf nicht mehr als ½ Thaler faut.uoın Silber 
münzen der Thalerwährung, welche noch gegenwärtig geſetzliche Zahlungsmittel 
find, gelten vom 1. Juni 1876 ab nicht ferner als geſetzliche Zahlungsmittel. 

Es iſt daher vom 1. Juni 1876 ab, außer den mit der Einlöſung 
beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. 

$ 2. Die im Umlauf befindlichen, in dem § 1 bezeichneten Münzen 
werden in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Auguſt 1876 von den durch die 
Landes Centralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesſtaaten, welche 
dieſe Münzen geprägt haben, oder in deren Gebiet dieſelben geſetzliches Zah⸗ 
lungsmittel find, nach dem im Art. 15 Nr. 3 des Münzgeſetzes vom 9. Juni 
1873 feſtgeſetzten Werthverhältniſſe für Rechnung des deutſchen Reichs ſowohl 
in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs- oder Landesmünzen umgewechſelt. 

Nach dem 31. Auguſt 1876 werden derartige Münzen auch von dieſen 
Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen. 

8 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (8 2) findet 
auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht 
verrinzerte, desgleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung. 

Berlin, den 12. April 1876. 

Der Reichskanzler 


gez v. Bismarck 
Zur Ausführung der vo.ftehenden, im Re 


daß unter den voraufgeführten 1 1000 fan die vorbezeichneten Münzen in den 
Monaten Juni, Juli und Auguft 1876 innerhalb des Preußiſchen Staates bei 
den unten namhaft gemachten Kaſſen nach dem feſtgeſetzten Werthoerhältniſſe 


| 


ichs⸗Geſetz- Blatt S. 162 pu- trages von 5 Ar an der Kaſſe und 
blizirten Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Gemälde⸗Ausſtellung 


in Thorn. 

Die erſte große Gemälde-Ausſtellunz, 
circa. 200 Nummern enthaltend (wo— 
runter Werke berühmter Meiſter) wird 
am Montag, 


d. 26. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im großen Rathbausſaale eröffnet wer 
den und 3 Woehen lang täg⸗ 
lieh von 10—1 Uhr Vormittags ſowie 
115 3—6 Uhr Nachmittags geöffnet 
ein. 
Eintrittspreis: für Etwachſene 50 . 
„ Schüler 25 3. 
Passe-partouts für Angebörige von 
Vereinsmitglieder unt für Schüler zum 
Preiſe von 1 , (für die ganze 
Dauer der Ausſtelluug gültig) können 
Vormittags von 10—1 Uhr bei Hrn. Ober⸗ 
bürgermeifter Bollmann auf dem Rath⸗ 
hauſe gelöſt werden. 

Vereinsmitglieder baben gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte freien Eins 
tritt. Zeichnungen neuer Mitglieder 
werden gegen Zahlung des Jahresbei⸗ 


bei Herrn Oberbürgermeifter Bollmann 
entgegen genommen. 
Cataloge an der Kaſſe für 20 . 
Kinder unter 10 Jahren haben kei⸗ 


ſowohl in Zahlung angenommen als auch gegen Reichs⸗ beziehungsweiſe Landes nen Zutritt. 


Münzen, umgewechſelt werden: 


a. in Berlin: 
bei der General⸗Staatskaſſe, 
der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, 
der Kaſſe der Königlichen Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern, 
dem Haupt⸗Steuer⸗Amt für inländiſche Gegenſtände, 
dem Haupt⸗Steuer- Amt für ausländiſche Gegenſtände und 
der unter dem Vorſteher der Miniſterial⸗Militär-⸗ und Bau⸗Kommiſſion 
ſtehenden Kaſſen; 


b. in den Provinzen: 
bei den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, 
den Bezliks⸗Haupt.Kaſſen in der Provinz Hannover, 
der Landes⸗Kaſſe in Sigmaringen, 
den Kreis⸗Kaſſen, 
den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗Empfänger in den Provinzen Schles— 
wig-Holftein, Hannover, Weftfalen, Heſſen⸗Naſſau und Rheinland, 
den Bezirks⸗Kaſſen in den hohenzollernſchen Landen, 
den Forſtkaſſen, 
den Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗Aemtern, 
ſowie den Neben⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern. 
Berlin, den 25. April 1876. 
Der Jinanzminiſter. 
gez. Camphausen. 

Vorſtehendes wird bierdurch mit dem Bemerken republizirt, daß nicht blos 
die Preußiſchen, ſondern ſämmtliche deutſche Münzen der bezeichneten Art von 
den Preußiſchen Einlöſungsſtellen anzunehmen find, und die Verpflichtung zur 
Annahme und zum Umtauſch nur auf durchlöcherte und anders als den ger 
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte imgleichen auf verfälſchte Mün en 
keine Anwendung findet. 

Geldſtücke, welche durch den gewöhnlichen Umlauf abgeſchliffen oder an- 
gegriffen ſind, dürfen nicht zurückgewieſen werden, falls nach den vorhandenen 
Spuren des Gepräges und überhaupt nach dem ganzen Zuſtande der Geld. 
ftüde, wenn auch nur bei genauer Prüfung, noch erkanat werden kann, daß ſie 
zu den deutſchen Münzen der einzulöfenden Ait gehören. Auch find unerheb— 
liche Beſchaͤdigungen ſelbſt dann, wenn ſie anſcheinend nicht blos durch den ges 
. Umlauf entſtanden ſind, als ein Hinderniß des Umtauſches nicht 
anzuſehen. 

Die Einlöſun . skaſſen werden ſich dem Einlöſungsgeſchäft mit dem größten 
Entgegenkommen unterziehen. 

Marienwerder, den 3. Juni 1876. 

Königliche Regierung. 
wird bierdurg zur öffentlichen Kenntuiß gebracht. 
Thorn, den 22. Juni 1876. 


Ben Die PolizeiBerwaltun. — — 
Elegante Whiſt- und Ca. 100 Erdarbeiter 
Viquet- Karten finden noch bei gutem Akkord lobnende 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. Beſchäftigung beim Bau der Kreis- 
Schwediſche Jündhölzer Chauſſeeen Friedeck-Hohen irch und Frie 


0 2 ſenboff-Dembowalonka-Culmer-Grenze 
beſt lität 9 10 S 0 . 5 n 
1400 ende (0 Schach⸗in der Richtung auf Briefen. 


hau eteleon, dea n Oct 0 Dali (aut 


Die Generalunternehmer 
Marcks & Balke. 
Ein tüchtiger 
Waler und Lackirer 
findet dauernde und lohnende Beſchäf; 
tigung bei E. Drewitz 
Für mein Colonial- und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort reip. 
1. Juli einen flotten Verkäufer 
Adolph Eberle, Bromberg. 


Agenten⸗Heſuch. 


Echt Emmenth., Schweizer, Til⸗ 
ſiter⸗, Kräuter- und ſchleſiſche Sah⸗ 
nenkäſe a Stück 2% Sgr. empfiehlt 

Heinrich Netz. 


900 Mark 


werden gegen Sicherheit geſucht. Zu 
erfragen beim Uhrmacher Hrn. Kranz, 
Brückenſtraße 8b. 


Aeelles Heirathsgesuch. 
(Diseretion Ehrenſache.) 
Ein gebildeter, junger Mann im Alter 


von 25 Jahren, angenehmem Aeußern 
und nicht unbedeutendem Vermögen 


deten und wirthſchaftlichen Dame im Vertreter. 


Alter von 18—21 Jahren und einem F. Mensch & Co. Hag bedurg. 
baaren Vermögen von „A 30,000 zul —— , ,. 5 


verheirathen. 2 bis 8 


Hierauf Reflectirende belieben Ihre tüchtige, brauchbare Dachdeckergeſellen 
Adreſſen nebſt Photographie unter finden dauernde Beſchäftigung bei 
Chiffre X. I. 101 poftlagernd Thorn Thiele 
niederzulegen. Dach deckermeiſter in Briefen. 
(fine möblirte Wohnung (parterre)| Reiſekoſten werden vergütigt. 

nebſt Kabinet und Burſchengelaß 2 1 meinem Haufe Gerechteſir. 122 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
H. Grienke Nro. 271. 


vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Für unſere Emaille - Ofen = Fabrik 
wünſcht ſich mit einer hübſchen, gebil⸗ ſuchen wir einen ſoliden tüchtigen 


iſt kleiner Laden vom 1. Juli zu fälligſt 
H. Tilk. 


Thorn den 24. Juni 1876. 
Der Vorſtand 


des Kunſt⸗Vereins in Thorn. 


Eine ſchwarz emaillirte Kampiel⸗ 
Broſche iſt Sonntag im Ziegeleipalk 
verloren werden. Der Finder wird 
gebeten dieſelbe gegen enſprechende 


Pelohnung 


in der Zeitungs Expediſion abzugeben. 
Am Doaneiſtag iſt ein kl. ſchwarz 
und weißgeflockter Hund verloren ges 
gangen; gegen Belohnung abzugeben 

Gr. Gerberſtr. 276. a 
in kl. mol. Zimmer z. verm. mit 
auch obne Baeköſt. Breiteſtr. 441. 
Eibe Wohnung nebſt Zubebör vom 
1. Juli zu vermiethen Coperni⸗ 


cusſtraße. Pietsch. 


Wen Kränklichkeit beabſichtige ich 
meinen Laden zu verpachten. 
C. Lessmann, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 81. 
32 meinem Hauſe, Schülerſtr. 413, 
iſt die Belle⸗Etage vom 1. October 
R. Przybill, 
Tiſchlermeiſter. 
Möbl. Zim. zu verm. Schülerstr, 405. 
leinete Wohnungen zu vermieihen 
Kl. Mocker 4. 


Chealer⸗Anzeige. 


Sommei⸗Theater im Volksgarten des 
Herrn Holder-Egger. 
Dienſtag, den 27. Juni. Zum 2. Mal: 
„Der Lieutenant und nicht der 

Oberſt.“ 

Mittwoch, den 28. Juni. Auf allge⸗ 
meines Verlangen wiederholt: „Hey⸗ 
demann und Sohn.“ 


zu vermiethen. 


Standes- Amt Thorn. 
In der Zeit vom 18. bis incl. 24. Juni 
er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Johann, S. des Kutſchers Anton 
Hoppe. 2. Martha, T. des Arb. Franz 
Wolinsti. 3. Guſtav Otto Hermann, ©. 
des Schneidermeiſters Theodor Illmann. 
4. Friedr. Wilh. Herm., S. der unverehel. 
Wilhelmine Marold. 

b. als geſtorben: 

1. Drechslermſtr. Ed. Bartels, 63 J. 
10 M. alt. 2. Arthur Joſeph Emil, S. 
der unverehel. Marie Friedrich, 12 W. alt. 
3. Franziska Helene, T. der unverehel. Ca⸗ 
tharina Kieſelewska, 7 M. alt. 4. Arb. 
Peter Gutjahr, 57 J. 7 M. alt. 5. Bro⸗ 
nislawa, T. des Arb. Franz Dombrowski, 
5 J. 11 M. alt. 6. Paul, S. des Arb. 
Ernſt Maltzahn, 3 M. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Übrmacher Carl Ludwig Bernhard 
Babhl zu Güſtrow und Julianne Ottilie 
Scharf zu Thorn. 2. Reſtaurateur Franz 
Maczidlowski zu Thorn u. Barbara Wa⸗ 
ikowska zu Briefen. 3. Uhrmacher Julius 

riedrich Oscar Ernſt Scheele und Amalie 
ranziska Eleonore Dreßler, beide zu 
Thorn (Altſtadt). 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schneider Moſiek Szmul Sendrzak 
und Mindel Roſenfeld, beide zu Thorn. 
2. Schuhmachermſtr. Adam Michalski und 
Gara Roſalie Drieſt, beide zu Thorn 
(Altſtadt). 3. Mühlenbeſ. Albert Wolfram 
zu Brandmühle und Eliſabeth Roſa Ma⸗ 
thilde Schnibbe zu Thorn (Neuſtadt). 
4. Arb. Michael Jacob Gardzielewski und 
Julianne Auguſte Lüdtke, beide zu Thorn 
(Bromb. Vorſt.) 


Avis. 


Der heutigen Nummer d. Ztg. liegt 
ein Proſpeet bei, auf den ich ge. 
zu achten bitte. 

Walter Lambeck. 


— —— 


Bei Walter Lambeck in Thorn 


und in allen Buchhandlungen find folgende, in verbeſſerter Auflage 


Anweiſung zur Oelmalerei, 
Aquarell:, Fresco- u. Miniaturmalerei, 
Über Portrait⸗ und Landſchaftsmaſerei, aebſt 
40 Geheimuiſſen für Zeichner und Saler — 


Von Fr. Dietrich Siebente Auflage. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 


Bismarck 'ſche Aneldoten enthält: 


Rabener, — Knallerbſen, 


eren Du ſollſt und mußt lachen. 
in 265 Anekdoten, 

davon 46 Anekdoten von Künſtlern und Ge⸗ 
lehrten, — 12 von Friedrich dem 5 5 
16 vom Fürſten Bismarck, — 14 Charakter- 
nge von Kaiſer Wilhelm 1. und 20 Kriegs; 

nekdoten. — Zwanzigſte Aufl. Preis 1 Mark. 

Mit Vergnügen wird mau die Anekdoten leſen und 
ern wieder erzählen. 


AKROSTICHA, 


oder: Kränze der Liebe unk Freun ſchaft 
am Frauen- und Männernamen gewunden. Eine 
Wammlung von 300 neuen Stammbu s- oder 
Albumverſen. 
Herausgegeben von Franzigke Roſenhain. 
Achte verb. Auflage. Preis 1 Mark. 


Sehr gut bearbeitet un ausgeſtattet if: 
Gebichte, Briefe und Neden zur 


Gralulatien 
dei Nenjahrs, Geburts, Namens, Berlin: 
Sangs:, Hochzeits und auderen feſtlichen Ta ⸗ 
dem, wie anch bei Jubelfeierlichkeiten. Vebſt 

26 Tosſten (Trink ſprüchen.) 

Sen D. Held. 6. Auflage. Preis 1 Mark. 


Praktiſches lehrbuch zum kaufmännischen 


Briefſchreiben 


Enthält 20 Geſchäfts⸗Auffätze aller Art 
0 kanfmänniſche Muſterbriefe, imblähend⸗ 
a Styl und 30 Aufſätze über Stellen⸗Ge⸗ 
uche, Zeugnifie, Tele graphiſche Depeſchen 
und Waarenbericht. 
Bon W. Trempenau. — Preis 1 Mark 50 Pf. 


(eis Feſtgcſcheuk eignet ſich:) 
Derimmung der Jungfrau 


aebſt Anweiſungen ber math, Uuftand, Würde, 

1 Fiebe, eie, Wirthſchaftlich⸗ 

eit aut 17 Belehrungen über dae Berrhmen 

In Weſellſehaften. Ben Dr. Seidler. Jehnte verb. 
Auflage Preis 2 Mark. 

88. geit Mager ale wehe Jahren hat sich 


Wee solisbte Buch als ein fer Töchter höchot be- 
iehrendes vd nüieldehes b währt. 


um in kürzerer Zeit ein gebilbeter Kaufmann 
unt tüchtiger Geschäftsmann zu werben: 


10 
Hasdels wissenschaft 


für Pandlun gslepnlinge wa Gehälfen. 
2) veicte Ge ng des Be 
ubeleges wie, 
echnen, die 


Beau ergeſchbfte und Buchführung. 5) 
— — 8 ns — 

are. 7 nge 1 
wichte kee. i Se 2 
Muſtervc = 


Kausfonten können wir zur Br- 
werbung merkentilischer Konntmiese kein besseres 
As. das obige Buch in’ . Aufzge omwfehlen; 


(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg.) 


Sehr zu empfehlen iſt die zehute Auflage von 
Webers vollständiges 


Fremdwörterbuch 


zur Erklärung und Rechtsskreibeng von 
14008 Fremdwörtern worin jedes in Eotetes - 
gen und RV õhern vorkommende Fremd- 
wort erklärt wird. 
360 Seiten. Zehnte Auflage. 1 Mark, 


Ueber alle vovtommende Fremdwörter, findet man 
im dieſem beliebten Vuche genügende Erklärung. 


Nene verb. Bienenzucht 


enthält das Ganze der Bienenzüchterei in Woh⸗ 

nungen neueſter Conſtruction, nach den Grund⸗ 
ſätzen der Dzierzon'ſchen Bienenzucht. 

Bearbeitet von Karl Forsboh m. 

Zweite Auflage mit 5 Abbibungen — 1 Marl 50 Pf. 
NB. Dies iR das rechte Buch um die Bienenzucht 

nach den neueſten Fortſchritten auf das reutableſt zu 

betreiben. 


Gum Meiſter in der Angelſiſcheret zu werden 
Bacon von Ehrenkreus, 


das Ganze der Angeläscherel. 
1) Fiſche aus der Ferne herbeignleck en, 2) 
Bon der Valchzeit, 3) Von dem natürlichen u. Fra 
lichen Köder, Lockſpeiſe, Witterung, 4) 
Angelgeräthſchaften und Meuſer, 5) Die ver⸗ 
fStedenen Fifcherten, 7) Wer belnſel garde 
Krebsfaug. Ze nte Aufl. 2 Mark. 50 Pf. 


Den Freunden der An gelfiſcherei iſt dies Buch als 


das praktifäfte feiner Art zu empfehlen. 


Die einfachſte Buchfuhrung 
für Alle, welche ohne vorhergehende Lehrjahre 
ein Kaufmannsgeſchäft begründen une ihre Wii 
cher in Mark und Pfennige vereinfacht und über⸗ 

ſichtlich fürren wollen. 


Mit 38 kaufmänniſchen Klugheits regeln. 


Von Mi. Henſell. — Preis 1 Mark. 


Beber den Unsgaug role dor 


weiblichen Geſchlecht. 


Oder: die Kunſt, wie ſich junge Männer durch 


ein kluges Benehmen die Neigung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts erwerben und dauernd er⸗ 
halten können, in 36 Abſchnitten: 1) 24 um⸗ 
gangs⸗Klugheitsregeln, 2) vom richtigen 
Tact in der Liebe, 3) von den Kennzeichen 
der Zuneigung, 4) Liebesbriefe und Bewer: 
bungsſchreiben im blühendſten Styl u. ſ. w. 
Bon Profeſſor A. Eberhard. 
Neunte Auflage. Preis 2 Mark. 
Es ift dies ein für junge Leute ſehr nützliches Buch. 


em it allen Lebeusverhültniſſen b rizukom⸗ 
men nud den Auſtaud zu as Ahe e beften 
Nuweiſnengen die 30. Aufl. von: 


Fr. Meyer, 
Neues Complimentirbush. 


Eutsaltens : 64 Glückwünsche bei Nreujehrs⸗ 
unt Gebuuihtagen, — 15 Liebesbriefe, 
13 Ausgeben bein Tanze, 20 Webichte bei 
Hochzeits · nu Gabrutstagd: Feienlichkeiten, 
25 Stams uche, eiue Wlumenſprache, 
— 72 Dwaſbe und 20 belehrende Abs Hnitte 
aber Mf an mas hein f reißig le 
Mreflage. Preis 1 Mark 25 Pf. 
Nn allen bis jetzt erschienenes Oemplimentir- 


ist das von Pr. Meyer beruusg das 
base, vollsfindigsis nad, ampichlenswerthente. 


erſchienene Bücher zu haben. 


Ferd. Havemann, die franzöſiſche 


Kaninchenzucht 


1) Anleitung zur Zucht, 
2) Von den Kraukheiten, 
3) Von der Fütterung, 

4) leber die Werwerthung 
2 > 5) Vonder Nentabilität, 
ER - 6) Grundriß der Se⸗ 
A guin'ſcheu Kaninchens 
— und Anweiſung zur Zubereitung von 25 
chmackhaften Kaninchenſpeiſen. 

Zweite verheſſerte Auflage. Preis 1 Mark. 


Zur Sebbſtwerfertigung vieler Faudelsartikel erſchten, 
in zwölfter verbeſſerter Auflage: 


Der induſtrioſe 
Geſchäftsmann. 
489 Anweiſungen zur Fabrikation vieler Han⸗ 
dels⸗Artikel, 418: Aguavite, — Effige, — 


Parfümsrien, — Gſſenzen, — Seifen, — 


a De 8 7 e a — 
Hrfeu, — ser e, — erelw en, — 
Wunden, Naucherkeezen — Magenmiltel, 


ö erzen 
— Bereitnig von 38 medieiniſchen Geheim⸗ 
mitteln, als: Umiverfalsfiafter, Hufel end 
ſches Jahnpulver, Hoffmann ' ſcher Viquor, 
Vetchasrupflaſter, Bichtpapier, Selters⸗ 
Waßfer, Opobeldoc, Nücuberger und Schwe 
diſche Lebenseſſenz. 
Lon A. Simon, Chemiker. \ 
Zehnte Auflage. Preis 2 Mark 50 Pf. 


Dusch Anfertigung dieſer Handelsartikel kann man 
nicht nur fein Geſtzäft ſehr erweitern, ſondern auh 
ein bedeutendes Vermögen erwerben. 


Ws ter Briefſteller wird durch Zeitungen, in 
zwanzigſter Auflatze, allgemein empfohlen: 


Campes vollſtändiger 


Brisisieller, 


ne: 2 Mufterbriefe 

für alle Berhältuiffe des Lebens: 
un damask alle Arten von Briefen nach 
dem bestem Regeln des Styls sebreiben 
und anni, ᷣeee zu leımen — Nebst 100 
Fermuiasen zu Geschäfts- Aufsätzen, Ein- 
gaben, eh, Schuldscheinen und Kla- 
geschrien, we anch zu Wechseln, Voll- 
machten wd Centrakten. 
Awasmigste Auflage. Preis 1 Mark 50 Pf. 

Es ist dies unbedingt einer der besten 


Briefsteller, welcher zugleich die Erklärung 
der neuen Maaase und Gewichte enthält. 


Für Alle, welche ſich ſelbſt in der Reitlunſt 


unterrichten wollen. 


Adolph Krüger's praktiſcher 


Meilunterricht, 


oder 25 Anweiſungen, um in kurzer Zeit ohne 
fremde Anleitung ein Pferdekenner und guter 
Reiter zu werden. Vom Sitz zu Pferde, vom 
Gebrauche der Hand, vom Schritt, Trabe, Ga- 
lopp, Carriere, von den Schönheiten und 
Mängeln eines Pferdes, der Pferde⸗Dreſſor, 
den Kennzeichen geſunder und kranker Pferde und 
von den Heilmetheden gegen 40 Krankheiten 
der Pferde. Fünfte Auflage, verbeſſert durch den 
Baron von Ehrenkreutz. 
Mit 2 Abbildungen, Preis 2 Mark. 

Zur Erlernung der Neitkunſt, zur Kennteiß 
und Heilung der Pferde iſt dies ein für jeden 
Pferdeliebhaber nützliches Buch. 


2 x 
Tuaſt-Bichlein, 

oder 300 der auſprechendſten Trink ſpräche zum 

Auebr engen bei Familienfeſten und gefel- 

ſchaftlichen Mahlen, ferner bei Dienſtjubiläen, 

Verlobungs⸗, Hochzeits-, Kindtanfs-, Geburtstags-, 

Freundſchafts⸗ und Abſchiedsmahlen, bei Erntefeſten 
und Einweihungs eierlichkeiten. 

Bon Alvensleben. 2. Auflage. Preis 1 Mark. 


A F. Frehſe's — bewährte 


Fang. und Jagdmethoden 


egen Füchſe, Marder, Wieſel, Dachſe, 
ildfagen und verſchiedene Raubvögel. Nach 
Hartig und Winkel's Fang⸗ und Jagemethoden. 
Nebfl Auweiſung Hafen und Wildpret aus der 
Ferne herbeizulocken. Mit 10 Abbildungen. 
Vom Baron von Egrenkreutz verbeſſert. 
Vierte verbeſſerte Aufl. Preis 1 Mark 50 Pf. 


(um im Whiſt, Boſton und Scat Meiſter zu werden: 


Der Whiſt⸗„ Boſton⸗ und 
Srat-Spieler 


wie er fein ſoll. Oder: das Whiſt⸗, 
Boſton⸗ und Scatſpiel nach den beſten 
Regeln unu allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu 
lernen Nebſt 27 beluſtigenden Kartenkunſtſtücken. — 
Neunte Auflage. Preis 1 Mark 50 Pf. 


Mraktiſchet Schachbüchlein. 


Eine deutlicke Anweifung zur Erlernuntz des Schach 
fpieis, nebſt 24 Megelg dazu, ferner die Ber⸗ 
ſte lung der finnreichften Füge und 14 Mu · 
Ker-»artien berühmter Schachſpieler 
Bon Alf. ». Breda. 6. Aufl Preis 1 Mark 
Nac dieſer Anweiſung kann man das Schachſpiel 
auf das Gründlisſte erlernen. 5 


Zur geſellſaaftlisen Beluſtigung iſt zu empfehlen:) 
Carlo Bosko, das Zauberkabinet, 
oder: das Banze der 


Taſchenſpislerkunſt. 


Gethaltend: (100) under erregende Kunſtſtücke durs 

die zatärkige Zauberkunſ mit Karten, warf ele, 

Wiegen, Kugeln, Weis ken, 19 Aartenlurft 

Rüde, 68 arithmetiſche Beluſtigungen ıc. Zur gefell- 

ſchaſtlicen Unterhaltung mit und ohne Sehülfen aus 
zuführen. Bom brofeſſor Kerudorfer. 
Zehnte verb. Auflage. Preis 2 Mark. 

In mehr als 20,000 Exemplaren iſt dies au über: 
raſchenden Kunſtſzäücken reiche Buch verbreitet. 


Durch einfache Hausmittel Krankheiten zu heilen ; 
Der Leibarzt, 
oder 500 der beſten und bewährteften 


Bansarzueimiliel, 


egen IMS Krankheiten der Mes ſchen. 
Als Schnupfen — Huften — Kopfceh — 
Magen ſchwache Magenſänre — Magen- 
} fe — Diarrböe — Hömorcheiden — 
Hopchondrie — träger Stuhlgang, — Gicht 
und Piheustatisaun? — Werſchleimueg 
acnverhaltung — galaute Kraufhelten— 
Hopfen — Schlafloſigkeit — Hentaus⸗ 
schläge, 30 Mittel zur Werſcznerung der Haut, 
Haare und Fahne. Rebſt WBunderkräften des 
kalten , a Hufelands Haus unt 
e 


apotheke. 
Dwölfte Auflage. Preis 1 Mark 59 Pf. 
Bin Ruthgeber dieser Art sollte Weise 
Ia keinem Hause, in keiner familie fehlen; 
man e rn die r und wirk- 
zamsten Heilmittel gegen die obigen Krank- 
heiten, womit dech der Wine oder der Andere za 


am das Gaqu⁰νj« zu Mitoden unc Alles, was man 
hört und lieſt, leichter behalten zu können. 


Die Kunſt, ein vorzüg liches 


Gedüäßtniß 


1 erhalten, auf Wahrheit, Grfahrung und 
Berunuft begründet. Herausgegeben von Dr. 
E. Hartenbach. Achte verb. Aufl. 1 Mast. 


Tanſende von Menſchen haben durch den Gebrauch 


dieſes Buches ein geſchärftes Gedächtuiß erhalten. 


Sehr prattiſch für Haus- und Stebenmaler 
We N von 


a Aufertig 
Hel- und Wal erfarben 


zum Malen und Pinftreichen der Gebönbde, 
Hans fluren, Stuben, Three und Feuſtet 
cahmen, ſowie der dazu nöthigen Oel ⸗ und La 
firniſſe. Von Lonis Machen und Theobor 
Weit. Bierte Auflage. Preis 1 Mark. 


Zur Feier von Familienfeſtes: 

F. Schellhorn, 120 anserleſene 
Geburls-, Uamenstags-, Hochzeits 
und Abſchieds-Gedichtt, 18 Polter- 
abendſcherze, 28 Stammhuchsverſe. 

29 Toaſte und 30 Kätzſel. 


Swölfte Auflage. Preis 1 Merk. 50 Pf. 

NB. Ein ſchönes Gedist if bei Familienfeſten 
von großem Werthe. Dieſe Sammlung sth: 
beſte ee nn 


100 pelterabend-Schertt 


a ne Wortrage für 
einzelne Damen und Herren 
und zur Auffütrung für 
zwei und mehrere Perſonen, 
ie aud Weburtefeſt Aufführungen 
Bon Alvensleben. 
Dritte verb. Juflage. Preis 1 Markt 50 Pf. 


Mnt erricht für Liebhaber der 


Kanarienvögel, 
der Nachtigallen, Buchfinken, Stieg⸗ 
litze, Hänflinge, Zeiſige u. ſ. w. Die 
ſelben zu fangen, zu zähmen, zu unter⸗ 
richten; ferner Anweiſung zum Ausſtopfen 
der Vögel. Achte illuſtrirte Aufl. Preis 1 Mk. 


Zungen Leuten iſt in 14. Auflage Ausbil. 
dung ien geſellſczaftlichen E ga Are 


Galanthumme, 


der! Der Geſellſchafter, wie er fein 


oll. 50 Bintweifeigen, Ach iu Meielifchaften 
eliebt zu machen umb fih die Susſt der Damen 
zu erwerben. — Ferner enthaltend: 40 neu ſt erh af te 
Lisbeöbriefe. — 24 l es ._ 
wu Beflamataciahe Stücke. 2 en fte. 
fpiele. — 18 Kester. — 30 ferzhaßte 
Anekdoten. — 2 Gtanumbuchsverfe, 8 
Teoxite um Kriekipnduhe, em Pyofeſſor 
Schuſter Vierzehnte Aufl. 2 Mark 50 Pf. 

Ba ist dies wickt allein eim i 
DSA e- und @esellschrfiebuenr, es ist 
pugleich ie Bush für Hdohbensle, und ei 
Gelejenkeilisdieiter 


Zur Selbaufertigung von Naleten: 


Der Luſtfenerwerker, 


oder grördliche Auweiſang zur aſtfen ev erlerei, 
als: Schwärmer, Raketen, Leuchtkngeln, 
bengaliſche Flammen, Fröſche Bien rb, 
Feuerrader, Kauonenſchläge, und viele andere 
» Feuerwerkſtucke. — Ven 9. Loden. 
Bierte Auflage — Preis 1 Mark 50 Pf. 
r 
es solten in einem andern ähnlichen Werke Ladet. 
5 2. Oörlia e Wwe. in Halberkan 


area tei gclaaned 


Feldmeßkunſt. 


Y) Die Aufnahme, Verechunna uud Thel 
lung aler Felder, Wieſen, Gärten n. . n 
2) Jem Höbenmeſſen, 3) Vom Niveliren un 
Markſcheiden, 4) dem Planzeichnen und e 
paratien, 5) Eramiuationd- und Prüfungs ; 
Aufgaben. Ein Na sſchlagebne für Geometer, 
orſtbeanten, Oekeuemen und für die, welche 
Feld rundſtücke zu vermeſſen haben. — Zum 
Selbſt unterricht. Herausgegeben von ne 
Bönigl. fünf. tammerrath v. 8 Glieb en. — Neu be⸗ 
arbeitet und verbeſſert ven J. B. Moutag - 
Nit 10 Tafeln Abbildungen. 
Secete verbeſſerte Auflage. 7 Mark. 


Zur Erlernung der Foldmenskunst können - 
dies mit 1000 Zeichnungen versehene Buch als sehr 
brauchbar empfehlen. 

Das Ganze der Kartenfpiele, oder gründliche Unmel- 
ſung, 72 deutſche, frauzöſtſche und englische 


Kartenſpiele, 


als: Scat, ' Hembre, Whiſt, Braference, 
Boſton, Piket, Fcarte, Sechsundſe big 
Mariage, Solo, Schafkepf, mverial, Ca. 
fine, Rabonge, Patience, Pharao te, nas 
den allgemeinen Regeln und Geſetzen leicht und richtig 
ſpielen zu lernen, nebſt 84 Karten kunſtſt icken. 
Bon Beſert. 3. verb. Aufl. Preis 1 Mark 50 Pf. 


(ein ſehr nützliches Geſellſchaftsbuch iſt) 


Lesis le petit. 


zer Immer zern gefehene Geſellſchafter. 
Eine Samminng von 40 Taſchenſsielerkünſtes 
4 Kartenkunsſtäcken, 35 GeirBirbaftsinte 
leu, Bunktir unſt, 90 Wäthſelfragen und 
19 bumoriſtiſchen Gedichten. 
Son K. 8. a br. 


Stebente Auflage reis 1 Mark 25 Pf. 
(Ein für Liebende ausgezeienetes Bud iſt:) 


Briefſteller für Liehende 


beiderlei Beſchlechts. — Guthält 199 Mr 
ſter briefe über alle Liebes verhältuiſſe Im 
bls he odſten Stil und in den eleganteſt⸗ 
Wendungen, nebſt Blumen, Farben: un! 

Zeiche ſprache. Zen G. 78 tenſtein 

Swölfte Auflage. Preis 1 Mark 50 Pf. 

Dies ſabne Buch giebt Unleitrng, fle liebenden 
Berfonen mit Deutlickeit und Eleganz dec Sprache 
m itzutheilen 
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